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1.0 Einleitung 

Der Rat der Stadt Büren hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ 

am südöstlichen Ortsrand des Ortsteils Harth und die 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes im Bereich beschlossen.  

Grundlage für diese Entscheidung ist, den Wohnstandort Harth zu stärken und die an-

steigende Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken in dem Ortsteil zu befriedigen, um 

sowohl den ansässigen Bauwilligen die Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt 

im südlichen Ortsteil der Stadt Büren zu wählen bzw. beizubehalten. (HOFFMANN & 

STAKEMEIER 2026A) 

Darüber hinaus soll im Osten des Plangebiets ein neues Feuerwehrgerätehaus entste-

hen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 2 „Harthfeld II“ und die 25. Änderung des Flä-

chennutzungsplans werden im Parallelverfahren gem. § 8 (3) BauGB durchgeführt. 

(HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Aufgabe der Umweltprü-

fung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens darzustellen.  

Die Ergebnisse der Umweltprüfung für das Bauleitplanverfahren werden in dem hiermit 

vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet dabei 

gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwägung dement-

sprechend zu berücksichtigen. Parallel werden ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

(MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2026) erstellt. 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der 

Bauleitpläne 

Lage des Plangebietes 

Im Folgenden wird bei Verwendung des Begriffs „Plangebiet“ sowohl der Geltungsbe-

reich der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes als auch der der Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ angenommen, da die Plangebiete identisch sind. 

Das ca. 1,5 ha große Plangebiet befindet sich am südöstlichen Siedlungsrand des 

Ortsteils Harth und grenzt im Süden an die Hepernstraße. Die westliche und nördliche 

Grenze bilden die wohnbaulich genutzten Grundstücke an der Hubertusstraße und an 

der Straße Eselskamp. Östlich grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie ein 

Privatgarten im Nordosten an das Plangebiet. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 
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Abb. 1 Lage des Plangebietes des Bebauungsplanes Nr. 2  
„Harthfeld II“ und der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren (rote 
Markierung) auf Grundlage der Topografischen Karte. 

Bebauungsplan 

Art und Maß der baulichen Nutzung / Bauweise 

Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet und als Fläche für den Gemeinbedarf 

mit der Zweckbestimmung Feuerwehr festgesetzt. Das Maß der baulichen Nutzung ori-

entiert sich an der westlich und nördlich vorhandenen Wohnbebauung. Für das allge-

meine Wohngebiet wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 und für die Gemeinbe-

darfsfläche von 0,6 festgesetzt. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 

Durch die Festsetzung von Einzel- und Doppelhäusern und der offenen Bauweise wird 

sichergestellt, dass sich diese in die vorhandenen Strukturen der wohnbaulich genutz-

ten Umgebung anpassen. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 
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Abb. 2 Auszug aus der zeichnerischen Darstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ der 
Stadt Büren (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026B). 

Grünordnerische Festsetzungen 

Die Vorgärten im Allgemeinen Wohngebiet sind zu mindestens 50% wasseraufnahme-

fähig bzw. wasserdurchlässig zu belassen oder herzustellen, zu begrünen, zu bepflan-

zen und dauerhaft zu erhalten. Der Einbau von (Zier-) Schotter, Kies oder ähnlichen 

Materialien zur Gestaltung ist nicht zulässig. Die befestigten Flächen für Garagen, 

Stellplätze, Zufahrten und Zugänge sowie Mülltonnenstandorte dürfen maximal 50% 

des Vorgartenbereichs in Anspruch nehmen. Für die Befestigung der Vorbereiche der 

Garagen, der Stellplätze, der Zufahrten und Zugänge sowie Mülltonnenstandorte sind 

wasserdurchlässige Materialien wie z.B. Schotterrasen, Rasengittersteine oder versi-

ckerungsfähige Steine zu verwenden. 

Als Einfriedung zur öffentlichen Fläche sind nur lebende Hecken aus Laubgehölzen so-

wie Maschendrahtzäune und durchsehbare Metallgitterzäune in Kombination mit He-

cken aus Laubgehölzen zulässig. 

Je abgeschlossene 250 m² Baugrundstück ist mindestens ein standortgerechter heimi-

scher Obstbaum/ Laubbaum in der Qualität Hochstamm, Stammumfang mindestens  

12 - 14 cm anzupflanzen. Die fachgerechte Anpflanzung ist zeitnah nach der Bebau-
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ung der Grundstücksflächen vorzunehmen. Die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und 

bei Abgang in der darauffolgenden Pflanzperiode gleichwertig zu ersetzen. 

Um eine Eingrünung des Gebietes zur freien Landschaft nach Osten zu gewährleisten, 

wird an der östlichen Grenze des Plangebietes eine Wildstrauchhecke mit standortge-

rechten, heimischen Arten festgesetzt. Die Anpflanzung ist fachgerecht zu pflegen und 

dauerhaft zu unterhalten (Mindestpflanzqualität: Sträucher, 3 x verpflanzt, Höhe 100 – 

125 cm). Abgängige Gehölze sind durch gleichartige zu ersetzen. (HOFFMANN & STAKE-

MEIER 2026A) 

Flächennutzungsplan 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Büren ist das Plangebiet als „Flä-

che für die Landwirtschaft“ dargestellt. Damit das Entwicklungsgebot gewahrt bleibt, 

wird der Flächennutzungsplan mit der 25. Änderung angepasst. Es ist geplant die „Flä-

che für die Landwirtschaft“ als „Wohnbaufläche (W)“ und „Flächen für den Gemeinbe-

darf: Feuerwehr“ darzustellen. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026C)  

  

Abb. 3 Auszug aus dem wirksamen Flächennutzungsplan (links) und der geplanten 25. Ände-
rung (rechts) (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026D). 
 

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und der Art der 

Berücksichtigung dieser Ziele 

1.2.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter und Ziele allgemeine Grundsätze 

formuliert, die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung 

finden müssen. Weil die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele 

ausgesprochen umfangreich ist, wird diese tabellarisch in Anhang 1 aufgeführt. 
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1.2.2 Fachpläne 

Regionalplan 

Der rechtskräftige Regionalplan OWL für den Regierungsbezirk Detmold (BR DETMOLD 

2024) stellt das Plangebiet vollständig als „Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche“ 

dar. Überlagernde Festsetzungen werden nicht getroffen. Das Plangebiet gehört zur 

Ortslage. 

 

Abb. 4 Auszug aus dem rechtskräftigen Regionalplan. Das Plangebiet ist mit einer  
roten Strichlinie markiert (BR DETMOLD 2024). 

Landschaftsplan 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Landschaftsplanes „Büren-Wünnenberg“ (KREIS PA-

DERBORN 1996). Für das Plangebiet wird das Entwicklungsziel 2 „Anreicherung einer 

im ganzen erhaltungswürdigen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und mit glie-

dernden und belebenden Elementen“ ausgewiesen. 
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2.0 Grundstruktur des Untersuchungsraums 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 2 „Hart-

feld II“ im Ortsteil Harth der Stadt Büren sowie die nähere Umgebung, sofern diese für 

die Aspekte der Umweltprüfung relevant ist.  

2.2 Geografische und politische Lage 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Nordsauerländer Oberlandes, randlich der Ortslage 

von Harth der Stadt Büren, Kreis Paderborn, Regierungsbezirk Detmold. 

2.3 Naturschutzfachliche Planung 

Für die Aussagen zu Schutzgebieten und besonders geschützten Bereichen werden 

die Naturschutzinformationen des Landesamtes für Natur, Umwelt und Klima des Lan-

des Nordrhein-Westfalen (LANUK 2026A) herangezogen. Dabei wird ein Untersu-

chungsgebiet von 500 m um das Plangebiet betrachtet. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich ein FFH-Gebiet, zwei Landschaftsschutzge-

biete, fünf Biotopkatasterflächen, neun gesetzlich geschützte Biotope und drei Bio-

topverbundflächen. 

Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa 

Sorge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als Natura 2000-

Gebiete bezeichnet. 
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Abb. 5 Lage des FFH-Gebietes (violette Schraffur) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im  
Untersuchungsgebiet (schwarze Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen 
Karte. 

Im Untersuchungsgebiet 500 m befindet sich das FFH-Gebiet „Wälder und Quellen des 

Almetals“ (DE-4517-301). „Das Almetal mit seinen Wäldern und Quellen bietet das Bild 

einer weitgehend intakten Auenlandschaft, die trotz menschlicher Beeinflussungen 

noch zahlreiche Merkmale der ursprünglichen Naturlandschaft aufweist.“  

Im Untersuchungsgebiet 500 m befinden sich keine Vogelschutzgebiete. 

Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebiets durch die geplante Aufstellung des Bebau-

ungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Büren ist 

aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an bestehende 

Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

Landschaftsschutzgebiete 

Ein Landschaftsschutzgebiet (LSG) ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) eine Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenüber Natur-

schutzgebieten zielen Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Er-

scheinungsbild der Landschaft, sind oft großflächiger, Auflagen und Nutzungsein-

schränkungen hingegen meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, 

die den „Charakter“ des Gebiets verändern.  
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Abb. 6 Lage der Landschaftsschutzgebiete (grüne Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im  
Untersuchungsgebiet (schwarze Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen 
Karte. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich die beiden Landschaftsschutzgebiete „LSG  

Seitentäler von Alme und Afte“ (LSG-4416-0001) und „LSG FFH-Gebiet Alme und  

Afteaue“ (LSG-4417-0002).  

Eine Beeinträchtigung der Landschaftsschutzgebiete durch die geplante Aufstellung 

des Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt 

Büren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an be-

stehende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine beson-

dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert. 
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Abb. 7 Lage der Biotopkatasterflächen (grüne Schraffuren) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im 
Untersuchungsgebiet (schwarze Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen 
Karte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich fünf Biotopkatasterflächen. Diese 

werden mit Angabe der Entfernung zum Plangebiet in der folgenden Tabelle aufge-

führt: 

Tab. 1 Biotopkatasterflächen in der Umgebung des Plangebiets. 
 

Kennung Bezeichnung 
Entfernung zum 
Plangebiet 

BK-4417-029 Mummental min. 170 m 

BK-4417-031 Almeaue südlich Harth min. 360 m 

BK-4417-033 Magere Hangweiden im Almetal südlich Harth min. 200 m 

BK-4417-037 Almeaue südöstlich Harth min. 425 m 

BK-4417-802 Alme zwischen Siddinghausen und Niederalme min. 360 m 

 

Eine Beeinträchtigung der Biotopkatasterflächen durch die geplante Aufstellung des 

Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Bü-

ren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an beste-

hende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 
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geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beein-

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten.  

 

Abb. 8 Lage der gesetzlich geschützten Biotope (magentafarbene Flächen) zum Plangebiet  
(rote Strichlinie) im Untersuchungsgebiet (schwarze Strichlinie = 500 m) auf Grundlage 
der Topografischen Karte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich neun gesetzlich geschützte Bio-

tope. Diese werden mit Angabe der Entfernung zum Plangebiet in der folgenden Ta-

belle aufgeführt: 

Tab. 2 Gesetzlich geschützte Biotope in der Umgebung des Plangebiets. 
 

Kennung Geschützte Biotope 
Entfernung zum 
Plangebiet 

BT-PB-00290 Auwälder min. 480 m 

BT-PB-00328 
Fließgewässerbereiche (natürlich o. natur-
nah, unverbaut) 

min. 375 m 

BT-PB-00349 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen min. 375 m 

BT-PB-05465 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen min. 480 m 

BT-PB-05466 Seggen- und binsenreiche Nasswiesen min. 290 m 

BT-4417-2028-2002 Magerwiesen und -weiden min. 370 m 

BT-4417-2029-2002 Magerwiesen und -weiden min. 390 m 

BT-4417-2034-2002 Magerwiesen und -weiden min. 200 m 

BT-4417-2035-2002 Magerwiesen und -weiden min. 250 m 

 

Eine Beeinträchtigung der gesetzlich geschützten Biotope durch die geplante Aufstel-

lung des Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der 
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Stadt Büren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend 

an bestehende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 

Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-

onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen.  

 

Abb. 9 Lage der Biotopverbundflächen (blaue Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) im Un-
tersuchungsgebiet (schwarze Strichlinie = 500 m) auf Grundlage der Topografischen 
Karte. 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich drei Biotopverbundflächen. Diese 

werden mit Angabe der Entfernung zum Plangebiet in der folgenden Tabelle aufge-

führt: 
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Tab. 3 Biotopverbundflächen in der Umgebung des Plangebiets. 
 

Kennung Bezeichnung Bedeutung 
Entfernung 
zum Plangebiet 

VB-DT-
PB-4417-
0003 

Almetal von der Kreisgrenze beim Mul-
häupter Hammer bis Siddinghausen 

herausragend min. 360 m 

VB-DT-
PB-4417-
0013 

Nordöstliche Hänge und Nebentäler der 
Alme 

besonders min. 20 m 

VB-DT-
PB-4417-
0015 

Mummental südwestlich von Weiberg herausragend min. 130 m 

 

Eine Beeinträchtigung der Biotopverbundflächen durch die geplante Aufstellung des 

Bebauungsplans Nr. 2 und die 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Bü-

ren ist aufgrund der Entfernung und der Lage des Plangebietes, angrenzend an beste-

hende Wohnbebauung, nicht zu erwarten. 
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3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des 

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

3.1 Untersuchungsinhalte 

Im Rahmen einer Bestandsermittlung wird im Folgenden die bestehende Umweltsitua-

tion im Untersuchungsgebiet ermittelt und bewertet. Dazu wurden die vorliegenden In-

formationen aus Datenbanken und aus der Literatur ausgewertet. Das Plangebiet und 

dessen Umfeld wurden am 20. Februar 2026 begangen. Im Zuge dessen wurde eine 

Biotoptypenkartierung angefertigt. 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprü-

fung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter zu prüfen:  

• Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

• Tiere 

• Pflanzen 

• Fläche 

• Boden 

• Wasser 

• Klima und Luft 

• Landschaft 

• Kultur- und sonstige Sachgüter 

• Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen  

 

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit den geplanten Maßnahmen verbundenen unver-

meidbaren Beeinträchtigungen der Schutzgüter aufzuzeigen. Dazu werden für jedes 

Schutzgut, für das potenzielle Beeinträchtigungen zu erwarten sind, zunächst die rele-

vanten Wirkfaktoren beschrieben und die geplanten Vermeidungs- und Minderungs-

maßnahmen benannt. Unter Berücksichtigung dieser Faktoren und vor dem Hinter-

grund der derzeitigen Situation der Schutzgüter werden abschließend die verbleiben-

den, unvermeidbaren Beeinträchtigungen abgeleitet.  

Gegenstand einer qualifizierten Umweltprüfung ist die Betrachtung der Nullvariante und 

anderweitiger Planungsmöglichkeiten. 

Mit dem Vorhaben können Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ver-

bunden sein. Diese Eingriffe werden gemäß §§ 14 und 15 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) analysiert, quantifiziert und, sofern erforderlich, durch geeignete Maßnah-

men kompensiert.  

Für die artenschutzrechtlichen Aspekte wird ein gesonderter Artenschutzrechtlicher 

Fachbeitrag verfasst (MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2026).  
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3.2 Mögliche erhebliche Auswirkungen der Planung 

3.2.1 25. Änderung des Flächennutzungsplanes 

Mit der geplanten Neuausweisung der Wohnbaufläche und der Fläche für den Gemein-

bedarf mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ gehen Verluste von landwirtschaftlichen 

Flächen einher.  

Die Ebene des Flächennutzungsplanes stellt die vorbereitende Bauleitplanung dar. Mit 

der Änderung des Flächennutzungsplanes geht eine formale Wandlung der Nutzung 

einher. Durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes wird die verbindliche Bauleitpla-

nung vorgenommen.  

3.2.2 Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ 

Von dem Vorhaben gehen unterschiedliche Wirkungen auf die zu betrachtenden Um-

weltschutzgüter aus. Die dabei entstehenden Wirkfaktoren können baubedingter, anla-

gebedingter oder betriebsbedingter Art sein und dementsprechend temporäre oder 

nachhaltige Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter mit sich bringen. 

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes gehen folgende Wirkun-

gen einher:  

 

• Entfernen der anstehenden Vegetationsstrukturen (Grünland, krautige Vegeta-

tion) 

• Abbruch / Rückbau der Bestandsgebäude 

• Versiegelung von Freiflächen durch den Bau von Gebäuden und Zufahrten 

• Neubau eines Feuerwehrgerätehauses 

• Anlage gärtnerisch gestalteter Flächen 

 

In der folgenden Tabelle werden alle denkbaren Wirkungen des Vorhabens als potenzi-

elle Wirkfaktoren zusammengestellt.  
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Tab. 4 Potenzielle Wirkfaktoren im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 2 und der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren. 
  

Maßnahme Wirkfaktor Auswirkung 
Betroffene 
Schutzgüter 

Baubedingt 

Bauarbeiten zur 
Baufeldvorberei-
tung für den Bau 
der Gebäude  

Bodenverdichtungen, Bo-
denabtrag und Verände-
rung des (natürlichen) Bo-
denaufbaus. Ggf. Bau-
maßnahmen im geologi-
schen Untergrund, Aufhö-
hung der Geländeoberflä-
che 

Lebensraumverlust/ 
-degeneration 

Tiere 
Pflanzen 

Bodendegeneration und 
Verdichtung/Veränderung 

Fläche 
Boden 

ggf. Tiefbauarbeiten 
Veränderungen des Boden-
wasserhaushaltes und ggf. 
des Grundwassers 

Fläche 
Boden 
Wasser 

Entfernung von Vegetati-
onsstrukturen 

Lebensraumverlust/ 
-degeneration 

Fläche 
Pflanzen 
Tiere 

Baustellenbetrieb 

Lärmemissionen durch 
den Baubetrieb; 
stoffliche Emissionen 
(z. B. Staub) durch den 
Baubetrieb 

Lebensraumverlust/ 
-degeneration 

Tiere 

Störung von Anwohnern, 
Störung von Tieren,  
Beeinträchtigung der Ge-
sundheit, ggf. stoffliche Ein-
träge in den Boden und in 
das Grundwasser 

Menschen 
Gesundheit 
Tiere 
Wasser 
Luft 

Anlagebedingt 

Errichtung der 
Wohngebäude 
und des Feuer-
wehrgerätehauses 

Versiegelung und nachhal-
tiger Lebensraumverlust 

Lebensraumverlust, Verän-
derung der Standortverhält-
nisse, Zerschneidung von 
Lebensräumen  

Fläche 
Tiere 
Pflanzen 

Bodenverlust Boden 

Verringerung der Versicke-
rungsrate, erhöhter Oberflä-
chenabfluss 

Fläche 
Wasser 

Ggf. Veränderung von  
Klimatopen 

Klima 

Gebäudeneubau 
Silhouettenwirkung des 
Gebäudes 

Ggf. Veränderung des 
Landschaftsbildes  
Ggf. Störungen von Tieren 

Menschen 
Landschaft 
Tiere 

Betriebsbedingt 

Emissionen aus 
Heizungsanlagen 
und Kraftfahrzeu-
gen 

Lärmemissionen durch zu-
sätzlichen Fahrzeugver-
kehr; Belastung der Atmo-
sphäre 

Zusätzliche Belastung der 
Atmosphäre insbesondere 
durch CO2-Ausstoß 

Menschen 
Gesundheit 
Luft 

Wohnnutzung und 
Nutzung des Feu-
erwehrgerätehau-
ses 

Lärmemissionen und Per-
sonenbewegungen 

Lebensraumbeeinträchti-
gung durch Lärmemissio-
nen 

Menschen 
Gesundheit 
Tiere 

Beleuchtung 
Ggf. Beeinträchtigung 
nachtaktiver Tiere 

Tiere 
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3.3 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

3.3.1 Immissionen 

Bestandsaufnahme 

Die immissionsschutzrechtliche Situation im Plangebiet ist charakterisiert durch die um-

gebenden Nutzungen. Dabei handelt es sich insbesondere um die angrenzenden 

Wohnsiedlungen sowie die landwirtschaftliche Nutzung inklusive der Hofstelle östlich 

des Plangebiets. Aufgrund der Entfernung zu Fernstraßen und Bahntrassen werden in 

den Übersichtskarten der amtlichen Umgebungslärmkartierung des Ministeriums für 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Klima des Landes Nordrhein-Westfalen (MUNV 

2026B) für das Plangebiet keine Lärmbelastungen dargestellt. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Aufgrund der Nähe zu landwirtschaftlichen Betrieben und zu landwirtschaftlich genutz-

ten Flächen ist mit gelegentlich auftretenden Staub-, Geruchs- und Lärmimmissionen 

zu rechnen. Diese sind ortsüblich und hinnehmbar.  

Während der Bauphase können Erd- und Bauarbeiten zu temporären Beeinträchtigun-

gen durch Emissionen führen. Da diese zeitlich auf die Bauphase und räumlich auf das 

Plangebiet beschränkt bleiben, gehen von den Arbeiten keine dauerhaften nachteiligen 

Wirkungen aus.  

Da zum aktuellen Zeitpunkt keine detaillierten Unterlagen zum geplanten Bau des Feu-

erwehrgerätehauses vorliegen, können keine Aussagen zu Vermeidung und Verringe-

rung von Geräuschimmissionen getroffen werden. Generell sind durch den Betrieb der 

Feuerwehr zusätzliche Geräuschimmissionen zu erwarten. Diese können insbesondere 

aus dem Ein- und Ausfahren der Fahrzeuge, der Nutzung des Martinshorns, aus War-

tungs- und Instandhaltungsarbeiten sowie aus dem Aufenthalt der Feuerwehrleute re-

sultieren. Die lärmbezogenen Beeinträchtigungen durch die Nutzung als Feuerwehrge-

rätehaus können nicht vollständig vermieden werden.  

3.3.2 Erholung 

Bestandsaufnahme 

Die Erholungseignung wird durch die Qualität des Landschaftsbildes bestimmt, die Er-

holungsnutzung ist abhängig von der Zugänglichkeit und Begehbarkeit des Land-

schaftsraumes.  

Das Plangebiet wird von der landwirtschaftlichen Nutzung als Mähwiese geprägt. Als 

Infrastruktur für die Erholungsnutzung kommt der vorhandene Geh- und Radweg an 

der Hepernstraße in Betracht.  

  



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ im OT Harth in Verbindung mit der 25. 
Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren 

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

17 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit der 

25. Änderung des Flächennutzungsplanes werden Flächen ohne relevante Bedeutung 

für die Erholungsnutzung in Anspruch genommen. Der vorhandene Geh- und Radweg 

wird im Bereich des Plangebiets unverändert bleiben und durch die Aufstellung des Be-

bauungsplans an dieser Stelle planungsrechtlich gesichert. Erhebliche Beeinträchtigun-

gen auf das Schutzgut Mensch bezüglich der Erholungsnutzung sind ausgeschlossen. 

3.4 Schutzgut Tiere 

Die artenschutzrechtlichen Aspekte des Vorhabens wurden im Rahmen eines Arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrages (MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2026) betrach-

tet. Im Folgenden werden die wesentlichen Aspekte zusammenfassend dargestellt. 

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet liegt im Bereich des 4. Quadranten des Messtischblattes 4417 „Büren“. 

Für diese Quadranten wurde im Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nord-

rhein-Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der planungsrelevanten Arten, für die im Plange-

biet anzutreffenden unmittelbar betroffenen sowie der angrenzenden Lebensraumty-

pen, durchgeführt (LANUK 2026B).  

• Fettwiesen und -weiden 

• Gärten, Siedlungsbrachen 

• Gebäude 

• Kleingehölze, Allen, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Säume und Hochstaudenfluren 

• Acker 

 

Für den 4. Quadranten des Messtischblattes 4417 „Büren“ werden vom FIS für die im 

Raum vorkommenden Lebensräume insgesamt 44 Arten als planungsrelevant genannt 

(drei Säugetierarten und 41 Vogelarten). Planungsrelevante Pflanzenarten werden 

nicht genannt (LANUK 2026B). 

Im Rahmen der Ortsbegehung am 20. Februar 2026 erfolgte eine Plausibilitätskon-

trolle. Dabei wurde überprüft, ob die Arten der Artenliste im Plangebiet bzw. im Unter-

suchungsgebiet hinsichtlich ihrer individuellen Lebensraumansprüche tatsächlich vor-

kommen bzw. vorkommen können und in welchem Umfang sie von dem geplanten 

Vorhaben betroffen sein könnten.  

Grünlandflächen stellen grundsätzlich potenzielle Lebensräume für Offenlandarten dar. 

Im vorliegenden Fall ist dies jedoch, bedingt durch die Ortsrandlage des Plangebiets 

und der damit einhergehenden Störwirkungen der benachbarten Bebauung, bereits 

eingeschränkt. Der Plangebietsfläche kann eine potenzielle Eignung als nichtessenziel-

les (Teil-)Nahrungshabitat für Vogelarten mit großen Raumansprüchen und störungs-

unempfindlichen Vogelarten der Kulturlandschaft sowie als nichtessenzielles  

(Teil-)Jagdgebiet für einige Fledermausarten zugesprochen werden. 
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Die Gebäude im Plangebiet und im angrenzenden Siedlungsbereich sind generell ge-

eignet, gebäudebewohnenden Tierarten eine Quartiermöglichkeit zu bieten. Während 

der Ortsbegehung konnten keine aktuellen oder ehemaligen Niststätten festgestellt 

werden. Ein Vorkommen von streng geschützten Fledermausarten in oder an den Ge-

bäuden kann nicht ausgeschlossen werden. Eine vertiefende Prüfung einer potenziel-

len Quartiernutzung der Gebäude wurde bei der Ortsbegehung nicht durchgeführt, da 

die Gebäude nicht zugänglich waren.  

Horst- oder Koloniebäume wurden bei den Ortsbegehungen nicht nachgewiesen. Wäh-

rend der Ortsbegehungen konnte innerhalb des Plangebiets keine ehemalige oder ak-

tuelle Nutzung als Niststätte oder Unterschlupf von Tierarten festgestellt werden. Die 

Bäume im Plangebiet entlang der Hepernstraße wiesen teils Astlöcher und kleinere 

Höhlungen auf. Sie können eine Funktion als nichtessenzielle (Teil-)Nahrungshabitate 

sowie Ruhestätten und Versteckplätze sowie als Leitlinie für an Strukturen jagende Fle-

dermausarten übernehmen. Auch eine potenzielle Funktion der vorhandenen Gehölze 

als Brut- bzw. Fortpflanzungshabitat für Vogelarten und Fledermäuse ist nicht auszu-

schließen. Da die Bäume im Zuge der Bebauungsplanung zum Erhalt festgesetzt wer-

den, wird eine artenschutzrechtliche Relevanz ausgeschlossen. 

Konkrete Hinweise auf das Vorkommen von planungsrelevanten Arten im Plangebiet 

ergaben sich bei der Ortsbegehung nicht.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen 

durch das Bauleitplanverfahren für die planungsrelevanten Arten Breitflügelfledermaus, 

Zwergfledermaus, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe und Turmfalke nicht sicher ausge-

schlossen werden. 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit 

der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren ist der Abbruch der Be-

standsgebäude erforderlich. Wenn Gebäudeabbrüche durchgeführt werden, so ist eine 

potenzielle Betroffenheit von gebäudebewohnenden Vogel- und Fledermausarten ge-

mäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG nicht sicher auszuschließen. Die im Plan-

gebiet vorhandenen Gebäude können den genannten Vogelarten als Niststätte und 

den Fledermäusen als Sommer- oder als Zwischenquartier dienen. Eine Eignung als 

Winterquartier ist nicht zu erwarten. 

Ergebnis 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Än-

derung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren wird voraussichtlich Beeinträchti-

gungen für das Schutzgut Tiere ergeben. Geeignete Maßnahmen zur Vermeidung und 

Kompensation der Beeinträchtigung werden im Kapitel 4.1.2 genannt. 
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3.5 Schutzgut Pflanzen 

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 2 und der 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes sowie die angrenzenden Bereiche wurden am 20. Februar 2026 began-

gen und deren Biotoptypen erfasst. Die angetroffenen Biotoptypen sind nach der „Nu-

merischen Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW“ (LANUV 2008) 

klassifiziert. 

Bei der Biotoptypenkartierung wurden folgende Biotoptypen erfasst: 

Tab. 6 Biotoptypen im Plangebiet des Bebauungsplanes und im Untersuchungsgebiet 15 m. 
 

Code Biotoptypen P U 

1.1 
Versiegelte Fläche (Gebäude, Straßen, Wege, engfugiges Pflaster, 
Mauern etc.) 

● ● 

1.3 

Teilversiegelte oder unversiegelte Betriebsflächen, (wassergebun-
dene Decken, Schotter-, Kies-, Sandflächen), Rasengitterstein, Ra-
senfugenpflaster 

● ● 

1.3* 
Teilversiegelte oder unversiegelte Betriebsflächen 
hier: ehemaliger Sandpaddock mit Vegetationsentwicklung 

●  

1.4 Feld-, Waldwege, unversiegelt mit Vegetationsentwicklung ● ● 

2.3 Straßenbegleitgrün, Straßenböschung mit Gehölzbestand ● ● 

3.1 Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend fehlend  ● 

3.4 Intensivwiese, -weide, artenarm ● ● 

4.3 
Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 % heimischen  
Gehölzen 

● ● 

4.5 
Intensivrasen (z. B. in Industrie- und Gewerbegebieten, Sportanla-
gen), Staudenrabatten, Bodendecker 

 ● 

7.2 
Hecke, Wallhecke, Gehölzstreifen, Ufergehölz, Gebüsch mit le-
bensraumtypischen Gehölzanteilen ≥ 50 %  

 ● 

7.4 
Baumreihe, Baumgruppe, Alleen mit lebensraumtypischen Baumar-
ten ≥ 50 % und Einzelbaum, Kopfbaum lebensraumtypisch 

● ● 
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Abb. 10 Bestandssituation der Biotoptypen nach LANUV (2008) im Plangebiet (rote Strichlinie) 
und im Untersuchungsgebiet 15 m (schwarze Strichlinie). 

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage im südöstlichen An-

schluss an die Bebauung von Harth und liegt im Bereich der Paderborner Hochfläche, 

die durch den Wechsel von ackerbaulich dominierter Kulturlandschaft und ausgepräg-

ten Waldflächen geprägt ist.   

Das Plangebiet wird überwiegend von einer Grünlandfläche eingenommen. Im Süden 

umfasst es einen Teil der Hepernstraße. Diese wird beidseitig begleitet von heimischen 

Laubbäumen wie Hainbuche, Birke, Linde, Eiche und Ahorn, die Brusthöhendurchmes-

ser (BHD) zwischen ca. 30 und 60 cm aufweisen. Innerhalb des Plangebiets befinden 

sich davon je zwei Hainbuchen und Birken und eine Linde. Die Bäume werden im Be-

bauungsplan zum Erhalt festgesetzt. Nördlich entlang der Hepernstraße verlaufen ein 

Straßengraben und ein Fuß- und Radweg. Im Südosten des Plangebiets befinden sich 

zudem noch zwei Gebäude der angrenzenden landwirtschaftlichen Hofstelle und ein 

ehemaliger Sandpaddock, auf dem sich bereits wieder Vegetation entwickelt hat.  

Westlich und nördlich grenzt Wohnbebauung an das Plangebiet. Südlich und östlich 

befinden sich landwirtschaftliche Nutzflächen.  

Die nachfolgenden Abbildungen vermitteln einen Eindruck der Bestandssituation im 

Plangebiet. 
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Abb. 11 Blick von Süden über das Plange-
biet. 

Abb. 12 Anstehendes Grünland im Plange-
biet. 
 

  

Abb. 13 Bäume entlang der Hepernstraße. 
 

Abb. 14 Gebäude im Südosten des Plange-
biets. 
 

  

Abb. 15 Ehemaliger Sandpaddock. Abb. 16 Blick von Osten auf die angrenzende 
Wohnbebauung.  

 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dem-

entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es 

verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören. 
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Im Zusammenhang mit der geplanten Bebauung wird es innerhalb des überbaubaren 

Bereichs zu einem vollständigen Verlust der anstehenden Biotopstrukturen kommen. 

Dabei handelt es sich um eine Mähwiese, einen ehemaligen Sandpaddock, auf dem 

sich bereits Vegetation entwickelt hat und zwei Gebäude. Im Bereich der geplanten 

Gebäude- und Verkehrsflächen werden die Vegetationsstrukturen vollständig versie-

gelt, während die Gartenflächen auch in Zukunft eine Lebensraumfunktion überneh-

men können. Diese Vegetationsstrukturen werden hinsichtlich ihres Charakters und ih-

rer Lebensraumbedeutung von eher geringem ökologischem Wert sein. 

Der Verlust der anstehenden Vegetations- und Biotopstrukturen stellt eine geringfügige 

Beeinträchtigung für das Schutzgut Pflanzen dar.  

3.6 Biologische Vielfalt 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversität steht als Sammelbegriff für die 

Gesamtheit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu 

den Ökosystemen.  

Das Plangebiet weist in diesem Zusammenhang eine Ausstattung auf, die einerseits 

durch die landwirtschaftliche Nutzung und andererseits durch die Ortsrandlage geprägt 

ist.  

Hinsichtlich der biologischen Vielfalt ist eine naturraumtypische Situation anzutreffen. 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet ist als eher gering zu bezeichnen.   

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Die vorhabensspezifische Überbauung und Versiegelung von Freiflächen stellt eine 

Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt dar. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskom-

pensation wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. 

3.7 Schutzgut Fläche 

Unter dem Schutzgut Fläche wird der Aspekt des flächensparenden Bauens vor dem 

Hintergrund des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden betrach-

tet. Mit dem Instrument der Bauleitplanung soll dafür gesorgt werden, dass der Flä-

chenverbrauch auf das für das Vorhaben notwendige Maß begrenzt wird. Hierbei  

werden neben der Flächeninanspruchnahme die Gesichtspunkte Nutzungsumwand-

lung, Zerschneidung und Versiegelung berücksichtigt.  

Bestandsaufnahme 

Die Flächengröße des Plangebietes des Bebauungsplanes Nr. 2 beläuft sich auf insge-

samt 15.054 m² und wird überwiegend (12.057 m²) von einer intensiven Grünlandflä-

chen eingenommen. 1.022 m² sind bereits durch Gebäude, Verkehrs- und Betriebsflä-

chen versiegelt bzw. teilversiegelt. Auf 392 m² befindet sich gehölzbestandenes Stra-

ßenbegleitgrün. Die übrigen 1.583 m² werden von Gartenflächen bzw. unversiegelte 

Betriebsflächen mit Vegetationsentwicklung eingenommen.   
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Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird das Plangebiet durch neue Gebäude 

und Verkehrsflächen bzw. Stellplätze versiegelt. Das 15.054 m² große Plangebiet um-

fasst in seiner Bestandssituation eine Teil-/Versiegelung von insgesamt 1.022 m² (ca. 

6,8 %). Die restliche Fläche des Plangebietes ist nicht bebaut und weist verschiedene 

Vegetationsflächen auf. Nach Realisierung der Planung werden entsprechend der 

Festsetzungen bis zu 10.243 m² (ca. 68,0 %) des Plangebietes versiegelt sein. Die vor-

habenspezifische Neuversiegelung beläuft sich demnach auf bis zu 9.221 m². 

Aufgrund der Lage des Plangebietes, am Rand der Ortschaft, nimmt die geplante Be-

bauung keine solitäre Stellung im Raum ein. Eine Zersiedelung der Landschaft wird so-

mit nicht weiter vorangetrieben.  

Beim Schutzgut Fläche gilt wie beim Schutzgut Boden der Grundsatz des sparsamen 

und schonenden Umgangs mit Boden durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 

Nachverdichtung und Maßnahmen zur Innenentwicklung aus dem § 1a Abs. 2 BauGB. 

Gemäß § 13 Abs. 5 BauGB soll die städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maß-

nahmen der Innenentwicklung erfolgen.  

Die vorhabenspezifische Inanspruchnahme der unbebauten Fläche stellt eine Beein-

trächtigung des Schutzgutes Fläche dar.  

3.8 Schutzgut Boden 

Bestandsaufnahme 

Die im Plangebiet und der Umgebung verbreiteten Bodentypen wurden der Bodenkarte 

für den geologischen Dienst (BK50) entnommen (WMS-FEATURE 2026).  

Grundsätzlich ist darauf hinzuweisen, dass die Einstufung der Bodenkarte 1:50.000 

aufgrund des Maßstabes nur bedingt geeignet ist, flächenscharfe Abgrenzungen der 

anstehenden Böden in dem erforderlichen Maßstab darzustellen (insbesondere in den 

Übergangsbereichen zwischen zwei Bodentypen). Die genannten Angaben können da-

her nur als Orientierung dienen.  
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Abb. 17 Darstellung des anstehenden Bodentyps im Plangebiet (rote Umrandung) auf  
Grundlage der DGK5 (WMS-FEATURE 2026). 

Gemäß der Bodenkarte (WMS-FEATURE 2026) wird das Plangebiet vollständig von einer 

Braunerde (L4516_B321) eingenommen. Dieser tonig-schluffige Boden ist weder 

grundwassergeprägt (Stufe 0) noch staunass. Die Wertzahlen der Bodenschätzung 

sind mit 30 bis 50 mittel bewertet, die Erodierbarkeit des Oberbodens ist mit dem Wert 

0,47 hoch eingestuft. Die Schutzwürdigkeit des Bodentyps wurde nicht bewertet. 

Weide und Ackernutzung werden als geeignete landwirtschaftliche Nutzung angege-

ben.  

Altlasten 

Altlasten im Plangebiet sind nicht bekannt. Sollten bei Erdarbeiten Abfallablagerungen 

oder Bodenverunreinigungen festgestellt werden, ist die Abteilung Abfallwirtschaft des 

Kreises Paderborn umgehend zu benachrichtigen. Die vorgefundenen Abfälle bzw. ver-

unreinigter Boden sind bis zur Klärung der weiteren Vorgehensweise gesichert zu la-

gern.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Für Böden gilt gemäß § 1 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) der folgende 

Vorsorgegrundsatz: „Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen.  

Böden, welche die Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 und 2 des Bundes-Boden-

schutzgesetzes (BBodSchG) im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 Satz 1 Bun-

des-Bodenschutz- und Altlastenverordnung), sind besonders zu schützen“. 
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In § 4 Abs. 2 LBodSchG NRW wird die folgende, generelle Prüfverpflichtung formuliert: 

„Bei der Aufstellung von Bauleitplänen, bei Planfeststellungsverfahren und Plangeneh-

migungen haben die damit befassten Stellen im Rahmen der planerischen Abwägung 

vor der Inanspruchnahme von nicht versiegelten, nicht baulich veränderten oder  

unbebauten Flächen insbesondere zu prüfen, ob vorrangig eine Wiedernutzung von 

bereits versiegelten, sanierten, baulich veränderten oder bebauten Flächen möglich 

ist“. 

Mit der geplanten Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung 

mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren kommt es im Be-

reich der überbaubaren Fläche zu einem vollständigen Funktionsverlust der anstehen-

den Bodentypen. Bei Realisierung der Planung ist ein Verlust des anstehenden Bo-

dens bzw. eine nachhaltige Veränderung des Bodens im Bereich der versiegelten Flä-

chen nicht zu vermeiden. Dadurch kommt es zu einer dauerhaften Beeinträchtigung 

bzw. dem Verlust der Lebensraumfunktion für Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen 

durch die Störung der natürlichen Schichtung und Veränderung der Porenstruktur, des 

Bodenwasserhaushaltes sowie der Fähigkeit zum Filtern, Puffern und Umwandeln ein-

gebrachter Stoffe. 

Durch die Inanspruchnahme eines natürlichen Bodens im Zuge des Bauleitplanverfah-

rens ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffs-

kompensation wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. Es sind zudem die in 

Kap. 4.1.5 genannten Maßnahmen zur Vermeidung zu beachten. 

3.9 Schutzgut Wasser 

3.9.1 Teilschutzgut Grundwasser 

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Grundwasserkörpers „Paderborner Hochfläche / 

Süd“ (278_29), dessen hydrogeologische Besonderheiten wie folgt beschrieben wer-

den: 

„Die Paderborner Hochfläche stellt das größte zusammenhängende verkarstete Gebiet 

Nordrhein-Westfalens dar. Der verkarstete Festgesteins-Grundwasserleiter der Kreide 

hat eine gute Durchlässigkeit und hohe Ergiebigkeit. Aufgrund fehlender Deckschichten 

und hoher Niederschläge ist die Grundwasserneubildung sehr hoch. Die Verkarstung 

prägt den Charakter der Paderborner Hochfläche. Zahlreiche Karstphänomene wie 

Trockentäler, Dolinen, Erdfälle und Bachschwinden sind anzutreffen. Die Gewässer 

z.B. Sauer versinken westlich der Cenomanmergelgrenze (Lichtenau) im Karst und 

sind im Jahr mehrere Monate trocken. An der "Westfälischen Quellenlinie“ wird der 

Kalksteinaquifer durch teils sehr große Barrierequellen nach Nordwesten entwässert 

(z.B. Storchenquelle). Die Grundwasserfließrichtung ist nach Westen bis Nordwesten 

gerichtet. Die Flurabstände sind hoch und i. A. größer als 15 Meter. Die Schwankungs-

breite der Grundwasserstände sind extrem hoch liegen zwischen 10 bis 50 Metern“ 

(MUNV 2026A). 
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Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines festgesetzten oder geplanten Was-

serschutzgebietes. (MUNV 2026A)  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Durch das geplante Vorhaben wird nicht (dauerhaft) in das Grundwasser eingegriffen. 

Von der geplanten Bebauung gehen keine stofflichen Einträge in das Grundwasser 

aus. Es kann in Abhängigkeit von der Art der Oberflächenentwässerung durch die 

Überbauung derzeitiger Freiflächen zu einer flächenspezifischen Verringerung der 

Grundwasserneubildungsrate kommen.  

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Än-

derung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren wird zu keinen erheblichen Verän-

derungen des Grundwassers führen, nachhaltige Wirkungen auf das Teilschutzgut 

Grundwasser ergeben sich daher nicht. 

3.9.2 Teilschutzgut Oberflächengewässer 

Bestandsaufnahme 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine im Fachinformationssystem ELWAS 

ausgewiesenen Oberflächengewässer. Etwa 300 m nordwestlich befindet sich ein na-

menloses kleineres Fließgewässer (2782352), das ca. 990 m westlich des Plangebiets 

in die Alme mündet. Die Alme, ein mittleres Fließgewässer (2782), verläuft von West 

nach Ost in etwa 475 m südlicher Entfernung zum Plangebiet. (MUNV 2026A) 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Die konkrete Ausgestaltung der Wasserbilanz sowie der Wasserabflussstrategie für 

den Bebauungsplan erfolgt im weiteren Verfahren. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A)  

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung mit der 

25. Änderung des Flächennutzungsplanes kommt es zu keiner Beeinträchtigung von 

Oberflächengewässern.  

3.10 Schutzgut Klima und Luft 

Bestandsaufnahme 

Das Plangebiet zeichnet sich durch seine Ortsrandlage aus. Dabei befindet sich das 

Plangebiet angrenzend zu bestehender Wohnbebauung im Übergang zum landwirt-

schaftlichen genutzten Freiraum.  

Unbebaute Flächen werden dem Freilandklimatop zugeordnet. Es zeichnet sich durch 

gute Austauschverhältnisse und stark ausgeprägte Tagesgänge der Lufttemperatur mit 

deutlich niedrigeren nächtlichen Lufttemperaturen aus. Dadurch stellen diese Fläche 

potenzielle Ausgleichsräume dar, die bei entsprechenden Wetterlagen eine klimatisch 

entlastende Funktion für die Siedlungsräume einnehmen können. Freilandklimatope 

und ihre Kaltluftströme werden nicht von natürlichen Hindernissen, wie Hecken,  



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ im OT Harth in Verbindung mit der 25. 
Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren 

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

27 

Baumreihen oder Waldstreifen, oder anthropogenen Hindernissen, wie Gebäuden, 

Dämmen, Wällen oder Mauern, beeinflusst.  

Gemäß der Klimaanalysekarte (LANUK 2026C) liegt das Plangebiet im Bereich einer 

Grünfläche mit einem sehr hohem Kaltluftvolumenstrom aber geringer thermischer 

Ausgleichsfunktion. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Während der Bauphase kann es ggf. zu temporären Belastungseffekten durch Schad-

stoffemissionen (Staub, Emissionen der Baufahrzeuge) kommen. 

Vorhabensbedingt werden Freiflächen mit klimatischer Funktion als Kaltluftbildungsflä-

chen überbaut. Durch die Versiegelung von Freiflächen kann es im Plangebiet zu Ver-

änderungen der mikroklimatischen Bedingungen kommen. Die versiegelten und bebau-

ten Flächen sind durch ein höheres Wärmespeichervermögen und geringe Verduns-

tungsmöglichkeiten gekennzeichnet.  

Durch die Festsetzungen zur Durchgrünung und Gliederung des Gebietes und den Er-

halt der Straßenbäume können Strukturen mit mikroklimatischer Ausgleichsfunktion 

entstehen bzw. gesichert werden. 

Insgesamt führt die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ in Verbindung 

mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes zu keinen relevanten Veränderun-

gen des lokalen Klimas. 

3.10.1 Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Der Klimawandel und der damit zu erwartende weitere Anstieg der Temperaturen sor-

gen dafür, dass die Bedeutung der Hitzebelastung in NRW zukünftig weiter zunehmen 

wird. Ausgleichs- und Vorsorgemaßnahmen zur Minderung der Hitzebelastung der Be-

völkerung sind daher ein zentraler Baustein zur Anpassung an den Klimawandel in 

NRW.  

Im Juli 2011 ist das „Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes bei der Entwicklung in 

den Städten und Gemeinden“ in Kraft getreten. Den Anforderungen des Klimaschutzes 

und der Anpassung an den Klimawandel wird in den Bestimmungen über die Bauleit-

planung sowohl durch neue Regelungen als auch durch Regelungsänderungen und  

-ergänzungen Rechnung getragen.  

Mit der Einführung der sog. Klimaschutzklausel nach § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB wird der 

Klimaschutz programmatisch aufgewertet. Es wird bestimmt, dass die Bauleitplanung 

dazu beitragen soll, dass „eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 

Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln, sowie den Klimaschutz und die 

Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung zu fördern, […]“ ist.  

Der neu eingeführte § 1a Abs. 5 BauGB wonach „die Erfordernisse des Klimaschutzes 

sowohl durch Maßnahmen, die den Klimawandel entgegenwirken, als auch durch sol-

che, die der An-passung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden“, ist 

in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen (Abwägungsvorbehalt).  
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Die Stadt Büren hat im Jahr 2023 ein integriertes Klimaschutzkonzept erstellt. Das inte-

grierte Klimaschutzkonzept stellt eine umfassende Handlungsgrundlage dar, um den 

Prozess des Klimaschutzes langfristig und strategisch auszurichten. In der konzeptio-

nellen Phase ist hierfür der energetische Status quo des Stadtgebiets ermittelt und an-

schließend sind Potenziale in verschiedenen Sektoren herausgearbeitet worden. Da-

rauf aufbauend ist ein Handlungskonzept mit verschiedenen Handlungsfeldern und da-

zugehörigen Maßnahmen erstellt worden, um langfristig Treibhausgase zu reduzieren 

und energierelevante Strukturen in der Region zu verbessern.  

Zu den Handlungsfeldern gehört auch die Stadtentwicklung und Stadtplanung. Das 

diesbezüglich formulierte Klimaschutzziel lautet wie folgt:  

„Die Stadtentwicklung wird den Klimaschutz und die Klimafolgeanpassung verstärkt 

und priorisiert in ihre Planung implementieren.“  

Um dies zu erreichen sind für das Handlungsfeld verschiedene Maßnahmen formuliert 

worden. Folgende Maßnahmen aus dem integrierten Klimaschutzkonzept werden bei 

Aufstellung dieses Bebauungsplans Nr. 2 „Harthfeld II“ berücksichtigt:  

• Klimagerechte Bauleitplanung mit Senkung des Flächenverbrauchs (Kennung: 

SEM-01)  

• Förderung der Artenvielfalt und Biodiversität im öffentlichen Raum (Kennung: 

SEM-07)  

• Ausbau „Stadtgrün“ – Klimaanpassungsmaßnahmen in dicht besiedelten Stadt-

gebieten (Kennung: SEM-09)  

Der Geltungsbereich besteht überwiegend aus einer derzeit landwirtschaftlich genutz-

ten Fläche. Im Süden bildet die Hepernstraße / K 35 die Grenze.  

Mit Blick auf den überörtlichen Klimaschutz gehen durch die geplante Wohngebietsent-

wicklung landwirtschaftliche Freiflächen durch Versiegelungen für Wohnbebauung, Er-

schließungsflächen etc. mit den entsprechenden Auswirkungen auf das lokale Klein-

klima verloren. Obwohl bislang unbebaute Flächen in Anspruch genommen werden, ist 

durch die bereits vorhandene Haupterschließung über die Hepernstraße / K 35 am 

Ortseingang von Harth eine effiziente Nutzung vorhandener Infrastrukturen gegeben 

und der Flächenverbrauch für erforderliche Erschließungsmaßnahmen reduziert sich 

durch die Nutzung und Anbindung an den Bestand. 

Zur Durchgrünung und Gliederung des Gebietes werden verbindliche Pflanzvorgaben 

im Bebauungsplan getroffen. Hierzu gehören neben der Anpflanzung von heimischen 

Hecken im Übergang zur freien Landschaft am östlichen Rand des Bebauungsplans 

auch die Anpflanzung von Hausbäumen auf den Grundstücken. Der Schattenwurf von 

Bäumen wirkt im Sommer der Überhitzung von Oberflächen entgegen und schafft 

kleinteilige Erholungsräume für die Bewohner des Quartiers. 

Der Nutzung von regenerativen Energien kommt in Bezug auf den Klimaschutz eine 

besondere Bedeutung zu. Zur Senkung von CO2-Emissionen soll im Plangebiet über-

wiegend auf ökologisch nachhaltige Versorgungsoptionen zurückgegriffen werden. Aus 

diesem Grund sieht der Bebauungsplan die Verpflichtung zur Errichtung von  
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Solaranlagen bei der Errichtung von Hauptgebäuden auf mindestens 50 % der geeig-

neten Dachflächen vor. Somit sind Photovoltaikanlagen zur Gewinnung von Strom oder 

Solarthermiemodule zur Aufbereitung von Warmwasser aus solarer Strahlenenergie 

zwingend. Zusätzlich sind neben den Vorgaben aus der verbindlichen Bauleitplanung 

bei der Errichtung von neuen Gebäuden auch die Vorgaben des Gebäudeenergiege-

setzes zu berücksichtigen. (HOFFMANN & STAKEMEIER 2026A) 

3.11 Schutzgut Landschaft 

Bestandsaufnahme 

Unter dem Schutzgut Landschaft werden die Landschaftsgestalt und das Landschafts-

bild betrachtet.  

 

Abb. 18 Blick auf die Waldflächen, die etwa 500 m südlich des Plangebiets beginnen. 
 

Das Plangebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage im südöstlichen Anschluss an die 

Bebauung von Harth und liegt im südlichen Bereich der Paderborner Hochfläche. Das 

Landschaftsbild ist durch den Wechsel von ackerbaulich dominierter Kulturlandschaft 

und ausgeprägten Waldflächen geprägt. Die offenen, weiten und wenig gegliederte 

Ackerlandschaften der Lößgebiete stehen in Kontrast zu den großen, meist geschlos-

senen landschaftsprägenden Laubwäldern, die zu den südlich angrenzenden bergigen 

Waldlandschaften des Sauerlandes überleiten. Erst auf den zweiten Blick treten die 

eingeschnittenen Talsysteme mit ihren strukturreichen Grünland-Gehölzkomplexen in 

Erscheinung. Der weitgehend siedlungsarme Raum weist nur in den bewaldeten Rand-

lagen zu den Waldgebirgen eine Bedeutung für die Freizeit- und Erholungsnutzung auf. 
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Große Windparkanlagen unterbrechen heute den weitschweifenden Blick über die of-

fene und exponierte Hochfläche. (LANUK 2026A)  

Das Plangebiet liegt auf einer Höhe von etwa 360 m ü. NHN, ohne nennenswertes Ge-

fälle. Vom Plangebiet aus sind aufgrund der angrenzenden Bebauungen hauptsächlich 

Blickbeziehungen in Richtung Osten und Süden möglich.  

 

Abb. 19 Östlich anschließender landwirtschaftlicher Freiraum.  
Links im Bild ist die Ortschaft Weiberg zu sehen. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 in Verbindung mit der 25. Änderung 

des Flächennutzungsplanes wird eine bisherige landwirtschaftliche Freifläche in eine 

Wohnbaufläche und eine Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feu-

erwehr überführt.  

Die im Zusammenhang mit der Planung vorgesehene Bebauung sowie die Erhaltung 

der Gehölze im Süden des Plangebietes werden sich räumlich und gestalterisch in das 

bestehende Ortsbild integrieren.  

Insgesamt wird es zu keinen wesentlichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbilds im 

Untersuchungsgebiet kommen. Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 

„Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplanes werden 

keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft erwartet.  
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3.12 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgütern kommt als Zeugen menschlicher und naturhistorischer Entwicklung eine 

hohe gesellschaftliche Bedeutung zu. Ihr Wert besteht insbesondere in ihrer  

historischen Aussage und ihrem Bildungswert im Rahmen der Traditionspflege. Sie 

stellen gleichzeitig wichtige Elemente unserer Kulturlandschaft mit z. T. erheblicher 

emotionaler Wirkung dar.  

Das Plangebiet des Bebauungsplans befindet sich innerhalb eines bedeutsamen Kul-

turlandschaftsbereichs aus Sicht der Denkmalpflege („Das Almetal“ D 16.03). Es befin-

den sich keine kulturlandschaftsprägenden Merkmale oder Kulturgüter mit Raumwir-

kung im Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung. (LWL 2017) 

Eine vorhabenspezifische Betroffenheit des Schutzgutes Kultur- und sonstige Sachgü-

ter wird nicht erwartet. 

3.13 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen 

Zwischen den Schutzgütern im Untersuchungsgebiet bestehen komplexe Wechselwir-

kungen, da diese im Naturhaushalt und funktional in einem Wirkungsgefüge miteinan-

der verbunden sind. Die schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung des Natur-

haushaltes im Untersuchungsgebiet berücksichtigt vielfältige Aspekte der funktionalen 

Beziehungen zu anderen Schutzgütern. Somit werden über den schutzgutbezogenen 

Ansatz die ökosystemaren Wechselwirkungen prinzipiell miterfasst. Eine Zusammen-

fassung dieser möglichen schutzgutbezogenen Wechselwirkungen zeigt die nachste-

hende Tabelle.  

 

Tab. 7 Zusammenfassung der schutzgutbezogenen Wechselwirkungen. 
 

Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insgesamt 

- Immissionsschutz 
- Erholung 

- Der Mensch greift über seine Nutzungsan-
sprüche bzw. die Wohn-, Wohnumfeldfunktion 
sowie die Erholungsfunktion in ökosystemare 
Zusammenhänge ein. Es ergibt sich eine Be-
troffenheit aller Schutzgüter. 

Tiere 

- Lebensraumfunktion 

- Abhängigkeit der Tierwelt von der Lebens-
raumausstattung (Vegetation, Biotopvernet-
zung, Boden, Klima, Wasser) 

- Spezifische Tierarten als Indikator für die Le-
bensraumfunktion von Biotoptypen 

Pflanzen 

- Biotopfunktion 
- Biotopkomplexfunktion 

 

- Abhängigkeit der Vegetation von den Stan-
dorteigenschaften Boden, Klima, Wasser, 
Menschen 

- Pflanzen als Schadstoffakzeptor im Hinblick 
auf die Wirkpfade Pflanzen-Mensch, Pflan-
zen-Tiere 
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Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Fläche 

- Erholung 
- Biotopfunktion  
- Lebensraumfunktion 
- Biotopentwicklungs-potenzial 
- Wasserhaushalt 
- Regional- und  

Geländeklima 
- Landschaftsbild 

 

- Betroffenheit von Menschen, Pflanzen, Tiere, 
Klima, Boden, Wasser und Landschaft bei 
Nutzungsumwandlung, Versiegelung und Zer-
schneidung der Fläche 

Boden 

- Biotopentwicklungspotenzial 
- Landwirtschaftliche Ertragsfä-

higkeit 
- Schutzwürdigkeit von Böden, 

abgebildet über die natürli-
chen Bodenfunktionen und 
die Archivfunktion   

- Ökologische Bodeneigenschaften, abhängig 
von den geologischen, geomorphologischen, 
hydrogeologischen, vegetationskundlichen 
und klimatischen Verhältnissen 

- Boden als Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
- Boden als Schadstofftransportmedium im Hin-

blick auf Wirkpfade Boden-Pflanzen, Boden-
Wasser, Boden-Mensch, Boden-Tiere 

- Boden in seiner Bedeutung für den Land-
schaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasser-
schutz) 

Wasser 

- Bedeutung im Landschafts-
wasserhaushalt 

- Lebensraumfunktion der Ge-
wässer und Quellen 

- Potenzielle Gefährdung ge-
genüber Verschmutzung 

- Potenzielle Gefährdung ge-
genüber einer Absenkung 

- Abhängigkeit der Grundwasserneubildung 
von klimatischen, boden- und vegetations-
kundlichen bzw. nutzungsbezogenen Fakto-
ren 

- Oberflächennahes Grundwasser in der Be-
deutung als Faktor der Bodenentwicklung und 
als Standortfaktor für Biotope, Pflanzen und 
Tiere 

- Grundwasser als Transportmedium für 
Schadstoffe im Wirkgefüge Wasser-Mensch 

- Selbstreinigungskraft des Gewässers abhän-
gig vom ökologischen Zustand 

- Gewässer als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen 

Klima und Luft 

- Regionalklima  
- Geländeklima 
- Klimatische Ausgleichsfunk-

tion 
- Lufthygienische Ausgleichs-

funktion 

- Geländeklima in seiner klimaphysiologischen 
Bedeutung für den Menschen 

- Geländeklima als Standortfaktor für Vegeta-
tion und Tierwelt 

- Abhängigkeit von Relief und Vegetation/Nut-
zung 

- Lufthygienische Situation für den Menschen 
- Bedeutung von Vegetationsflächen für die 

lufthygienische Ausgleichsfunktion 
- Luft als Transportmedium im Hinblick auf 

Wirkgefüge Luft-Pflanze, Luft-Mensch 

Landschaft 

- Landschaftsgestalt 
- Landschaftsbild 

- Abhängigkeit der Landschaftsgestalt und des 
Landschaftsbildes von Landschaftsfaktoren 
wie Relief, Vegetation, Gewässer, Leit- und 
Orientierungsfunktion für Tiere 

Kultur- und sonstige Sachgüter 

- Kulturelemente 
- Kulturlandschaften 

- Historischer Zeugniswert als wertgebender 
Faktor der Landschaftsgestalt und des Land-
schaftsbildes 
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3.14 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Die Art und Menge der erzeugten Abfälle können in Bezug auf das geplante Vorhaben 

nicht eindeutig benannt und beziffert werden. Gemäß KrWG (Gesetz zur Förderung der 

Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen Bewirtschaftung von Abfäl-

len) gilt jedoch grundsätzlich folgende Rangfolge bei der Abfallbewirtschaftung:  

1. Vermeidung des Entstehens von Abfällen,  

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung von Abfällen,  

3. Recycling von Abfällen,  

4. Sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und Verfüllung,  

5. Beseitigung von nicht wiederverwendbaren oder verwertbaren Abfällen.  

Durch die Einhaltung dieser Rangfolge und ergänzende Gesetze zur Verbringung, Be-

handlung, Lagerung und Verwertung des Abfalles können schädliche Auswirkungen 

auf die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a, c und d BauGB (Tiere, 

Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Wirkungsgefüge, Landschaft, biologi-

sche Vielfalt, Mensch, Kultur- und Sachgüter) grundsätzlich vermieden werden. Bei 

nicht sachgemäßem Umgang mit belasteten Abfällen können auf direktem Wege die 

Schutzgüter Boden, Wasser und Luft kontaminiert werden, was aufgrund der Wechsel-

wirkungen mit den übrigen Schutzgütern zu erheblichen Auswirkungen auf Tiere, Pflan-

zen, das Klima, das Wirkungsgefüge, die biologische Vielfalt sowie den Menschen ha-

ben kann. Auch auf das Landschaftsbild könnten bei wilder Müllentsorgung erhebliche 

Auswirkungen entstehen.  

Durch die sachgemäße Entsorgung von nicht verwertbaren Abfällen werden die Um-

weltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bis e BauGB nicht erheblich beein-

trächtigt. 

3.15 Zusammenfassende Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

bei Durchführung der Planung 

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 

„Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt 

Büren keine relevanten Wirkungen auf die Schutzgüter Menschen und seine Gesund-

heit sowie die Bevölkerung insgesamt, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und Kultur-

güter und sonstige Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen, biologi-

sche Vielfalt, Fläche und Boden ergeben sich teilweise erhebliche Beeinträchtigungen, 

die jedoch bei Beachtung von Vermeidungs- sowie Kompensationsmaßnahmen ausge-

glichen werden können. 



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ im OT Harth in Verbindung mit der 25. 
Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Büren 

Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

34 

4.0 Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger 

Umweltauswirkungen 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 

nachteiliger Umweltauswirkungen 

4.1.1 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

4.1.1.1 Immissionen 

Da zum aktuellen Zeitpunkt keine detaillierten Unterlagen zum geplanten Bau des Feu-

erwehrgerätehauses vorliegen, können keine Aussagen zu Vermeidung und Verringe-

rung von Geräuschimmissionen getroffen werden. Diese werden ggf. im weiteren Ver-

fahren ergänzt. 

4.1.1.2 Erholung 

Mit Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 in Verbindung mit der 25. Änderung des 

Flächennutzungsplanes sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erholungsfunk-

tion zu erwarten. Ein Bedarf an Maßnahmen ergibt sich nicht. 

4.1.2 Schutzgut Tiere 

Es gelten folgende Hinweise zu allgemeinen Vermeidungs- und Verminderungsmaß-

nahmen zum Schutzgut Tiere. 

• Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwi-

schen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materi-

allagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit wird sichergestellt, dass zu erhaltende 

Gehölz- und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beeinträchti-

gung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum über-

nehmen können. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Der Abbruch der Bestandsgebäude ist außerhalb der Brutzeit und in der Überwinte-

rungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar durchzuführen. 

Um sicherzustellen, dass ggf. gefundene Fledermäuse unverzüglich versorgt werden, 

sind die Abbrucharbeiten der Dachflächen händisch vorzunehmen und im Rahmen ei-

ner umweltfachlichen Baubegleitung zu dokumentieren. 

Sofern in den zum Abbruch vorgesehenen Gebäuden eine Quartiernutzung durch Fle-

dermäuse und Niststätten von Vogelarten festgestellt werden, müssen als CEF-Maß-

nahme vor Abbruch des Gebäudes Fledermauskästen, Kunstnester bzw. Nisthilfen an 

geeigneten Stellen im Umfeld angebracht werden. Art und Ort der Ersatzquartiere sind 
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mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen und fachgutachterlich 

zu begleiten. 

Darüber hinaus wird empfohlen, am neu geplanten Feuerwehrgerätehaus 5 Fleder-

mauskästen anzubringen. Besonders geeignet sind gedämmte Ganzjahreskästen, die 

in die Gebäudefassade integriert werden können, ähnlich eines Kastens in der folgen-

den Abbildung. 

 

Abb. 20 Beispiel für einen Fledermaus-Ganzjahres-Fassadenkasten (Quelle: HASSELFELDT 2026). 

4.1.3 Schutzgut Pflanzen 

Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallage-

rung) sind auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen 

zu beschränken.  

Alle an das Plangebiet angrenzenden Gehölzbestände sind zu erhalten und während 

der Baumaßnahmen vor Beeinträchtigungen zu schützen. Die erforderlichen Schutz-

maßnahmen ergeben sich aus der DIN 18920 Vegetationstechnik im  

Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kro-

nentraufen zzgl. 1,50 m  

• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

• nichts gelagert wird 

• keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden 

Bei Ausfall- oder Ersatzpflanzungen der zu erhaltenden Baumreihe sind die dort vor-

handenen lebensraumtypischen Baumarten Linde, Eiche, Birke und Hainbuche zu 

pflanzen. 
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4.1.4 Schutzgut Fläche 

Für die durch das Vorhaben beanspruchte Fläche kann im Zusammenhang mit der ge-

planten Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 in Verbindung mit der 25. Änderung 

des Flächennutzungsplanes keine Verminderungs- oder Vermeidungsmaßnahme for-

muliert werden. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskompensation wird auf die Ausfüh-

rungen im Kap. 4.3 verwiesen. 

4.1.5 Schutzgut Boden 

Für die im Plangebiet anstehenden Böden kann im Zusammenhang mit dem geplanten 

Vorhaben keine Verminderungs- oder Vermeidungsmaßnahme formuliert werden. Bei 

Realisierung des Vorhabens ist ein Verlust bzw. eine nachhaltige Veränderung der an-

stehenden Bodentypen nicht zu vermeiden. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskom-

pensation wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. 

Eine Beeinträchtigung natürlicher Böden in den Randbereichen außerhalb des Plange-

biet wird zuverlässig verhindert, indem im Rahmen der Bautätigkeit die begleitenden 

Maßnahmen im Umfeld (z. B. Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtrans-

port) auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen be-

schränkt werden. Es gelten grundsätzlich die DIN 18300 (Erdarbeiten) sowie die  

DIN 18915 (Bodenarbeiten). 

Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei Errichtung oder Änderung von 

baulichen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten 

und vor Vernichtung zu schützen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, zur Wie-

derverwendung zu lagern und später wieder einzubauen. 

4.1.6 Schutzgut Wasser 

Durch das Vorhaben werden weder das Grundwasser noch Oberflächengewässer be-

einträchtigt. Die folgenden Maßnahmen sind dennoch bei der Durchführung der Bauar-

beiten zu beachten: 

• keine Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, Reinigungs-

mittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.)  

außerhalb versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefähr-

denden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen 

4.1.7 Schutzgut Klima und Luft 

Mit dem geplanten Vorhaben sind keine signifikanten lokal- oder regionalklimatischen 

Veränderungen verbunden. Ein Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen 

ergibt sich nicht. 
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4.1.8 Schutzgut Landschaft 

Mit dem geplanten Vorhaben sind keine maßgeblichen Veränderungen der Land-

schaftsgestalt und des Landschaftsbildes verbunden. Ein Bedarf an Vermeidungs- oder 

Minderungsmaßnahmen ergibt sich nicht. 

4.1.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Eine Beeinträchtigung von Kultur- und sonstigen Sachgütern findet nicht statt. Ein Be-

darf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen ergibt sich nicht. 

Davon unberührt bleibt die Pflicht, während der Erdarbeiten entdeckte Funde oder auf-

fällige Bodenverfärbungen unverzüglich der zuständigen Denkmalbehörde zu melden 

und die Fundstelle in unverändertem Zustand zu erhalten. 

4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit 

Abfällen und Abwässern 

Emissionen sind auf das unbedingt nötige Maß zu reduzieren und die gesetzlichen 

Vorschriften sind einzuhalten. Im Plangebiet ist der sachgerechte Umgang mit Abfällen 

und Abwässern sicher zu stellen. 

4.3 Kompensationsmaßnahmen 

4.3.1 Analyse der Eingriffsrelevanz des Vorhabens 

Der Bestand im Plangebiet sowie die zu erwartenden Wirkungen des Vorhabens auf 

die Umweltschutzgüter wurden in den vorangegangenen Abschnitten detailliert be-

schrieben. Entsprechend der rechtlichen Vorgaben sind die nach Realisierung der 

ebenfalls beschriebenen Minderungsmaßnahmen verbleibenden Eingriffe in den Natur-

haushalt oder das Landschaftsbild auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompen-

sieren. „Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderun-

gen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der be-

lebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leis-

tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich 

beeinträchtigen können“ (§ 14 Abs. 1 BNatSchG). 

4.3.2 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Methodik 

Die Eingriffsbewertung erfolgt nach der Numerischen Bewertung von Biotoptypen für 

die Bauleitplanung in NRW (LANUV 2008).  

Das Bewertungsverfahren beruht auf einer Gegenüberstellung der Bestandssituation 

mit der Planungssituation. Grundlage für die Eingriffsbewertung ist dabei der Zustand 

von Natur und Landschaft zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme. Es wird zunächst der 

Biotopwert vor der Bebauung ermittelt (Bestandswert). Im Anschluss daran erfolgt die 

Berechnung des Planwertes nach erfolgter Bebauung. Die Berechnung des Bestands- 

und des Planwertes basiert auf der folgenden Formel: 
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Fläche x Wertfaktor der Biotoptypen = Einzelflächenwert in Biotopwertpunkten 

Aus der Differenz der Biotopwertpunkte im Bestand und nach der Realisierung des 

Vorhabens ergibt sich der Bedarf an entsprechender Kompensationsfläche, die um die-

sen Differenzbetrag durch geeignete landschaftsökologische Maßnahmen aufzuwerten 

ist.  

Berechnung 

Im Bestandszustand wird der überwiegende Teil des Plangebietes als „Intensivwiese,  

-weide, artenarm“ (Code 3.4) angesprochen. Die Bestandsgebäude, die Straße und 

der Fuß- und Radweg werden dem Biotoptyp „Versiegelte Fläche“ (Code 1.1), die Hof-

fläche und der ehemalige Sandpaddock dem Biotoptyp „teilsiegelte- oder unversiegelte 

Betriebsflächen, Rasengitterstein, Rasenfugenpflaster“ (Code 1.3) zugeordnet. Auf-

grund der fortgeschrittenen Vegetationsentwicklung auf dem ehemaligen Paddock 

(Code 1.3*) wird hier mit 2 Wertpunkten gerechnet. Darüber hinaus umfasst das Plan-

gebiet zwei kleine Gartenflächen (Code 4.3) und ganz im Osten einen Teil eines unver-

siegelten Feldweges (Code1.4). Die Bäume entlang der Hepernstraße (Code 7.4) im 

südlichen Plangebiets werden als Teil des „Straßenbegleitgrün mit Gehölzbestand“ 

(Code 2.3) eingestuft.  

 

Abb. 21 Bestandssituation im Plangebiet (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes.  
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Abb. 22 Darstellung der Planungs-Biotoptypen des Bebauungsplanes auf Grundlage des  
Luftbildes.  

Im Planzustand erfolgt für die „Allgemeinen Wohngebiete“ die Ermittlung der Flächen-

anteile anhand der Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4. Da eine Über-

schreitung der GRZ um 50 % zulässig ist, werden entsprechend 60 % der Fläche als 

„versiegelte Fläche“ (Code 1.1) und die restlichen 40 % als unversiegelte Flächen als 

„Zier- und Nutzgarten“ (Code 4.3) angesetzt. Für die „Fläche für den Gemeinbedarf, 

Zweckbestimmung Feuerwehr“ wird eine GRZ von 0,6 berücksichtigt. Entsprechend 

der zulässigen Überschreitung der GRZ werden jedoch 80 % der Fläche als „versie-

gelte Fläche“ (Code 1.1) und die restlichen 20 % als unversiegelte Flächen als „Inten-

sivrasen, Staudenrabatten“ (Code 4.5) angesetzt. Die zum Erhalt festgesetzten Stra-

ßenbäume befinden sich innerhalb des „Straßenbegleitgrüns mit Gehölzbestand“ 

(Code 2.3). 

In der folgenden Tabelle sind die im Plangebiet des Bebauungsplanes vorkommenden 

Biotoptypen, ihre Flächenanteile und deren Biotopwerte vor und nach der Bebauung 

dargestellt. Darauf aufbauend wird der Kompensationsbedarf ermittelt. 
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Tab. 8 Kompensationswertermittlung für den Bebauungsplan Nr. 2 der Stadt Büren. 
 

Bestandswert 

Code Biotoptyp 
Fläche 
in m² 

Wert-
faktor 

Biotop-
punkte 

1.1 
Versiegelte Fläche (Gebäude, Straßen, Wege, 
engfugiges Pflaster, Mauern etc.) 

930 0 0 

1.3 

Teilversiegelte oder unversiegelte Betriebsflächen, 
(wassergebundene Decken, Schotter-, Kies-, Sand-
flächen), Rasengitterstein, Rasenfugenpflaster 

92 1 92 

1.3* 

unversiegelte Betriebsflächen 
hier: ehemaliger Sandpaddock mit Vegetationsent-
wicklung 

1.427 2 2.854 

1.4 
Feld-, Waldwege, unversiegelt mit Vegetationsent-
wicklung 

5 3 15 

2.3 
Straßenbegleitgrün, Straßenböschung mit Gehölz-
bestand 

392 4 1.568 

3.4 Intensivwiese, -weide, artenarm  12.057 3 36.171 

4.3 
Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 % 
heimischen Gehölzen 

151 2 302 

 Summe: 15.054  41.002 

Planwert 

Code Biotoptyp 
Fläche 
in m² 

Wert-
faktor 

Biotop-
punkte 

1.1 
Versiegelte Fläche (Gebäude, Straßen, Wege, 
engfugiges Pflaster, Mauern etc.) 

2.256 0 0 

1.1/ 
4.3 

Versiegelte Fläche (Gebäude, Straßen, Wege, 
engfugiges Pflaster, Mauern etc.)  
(60 % der WA-Flächen) 

5.886 0 0 

Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 % 
heimischen Gehölzen  
(40 % der WA-Flächen) 

3.924 2 7.848 

1.1/ 
4.5 

Versiegelte Fläche (Gebäude, Straßen, Wege, 
engfugiges Pflaster, Mauern etc.)  
(80 % der Gemeinbedarfsfläche) 

2.101 0 0 

Intensivrasen, Staudenrabatte, Bodendecker 
(20 % der Gemeinbedarfsfläche) 

525 2 1.050 

2.3 
Straßenbegleitgrün, Straßenböschung mit Gehölz-
bestand 

362 4 1.448 

 Summe: 15.054  10.346 

Differenz der Biotoppunkte vor und nach Umsetzung des Vorhabens 

41.002 – 10.346 = 30.656 (Defizit) 

 

Die Ermittlung der Biotopwertpunkte im Plangebiet vor dem Eingriff ergibt einen Be-

standswert von 41.002 Biotopwertpunkten. Für den Zustand nach Realisierung der Pla-

nung errechnet sich der Planwert auf 10.346 Biotopwertpunkte. Zur Kompensation der 

mit dem geplanten Vorhaben einhergehenden Beeinträchtigungen von Natur und Land-

schaft ist demnach im Zuge der Umsetzung der Kompensationsmaßnahme eine Bio-

topwertverbesserung um insgesamt 30.656 Biotopwertpunkte erforderlich.  
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4.3.3 Nachweis des Kompensationsbedarfs 

Zur Kompensation des Eingriffs in den Naturhaushalt bedarf es des Nachweises von 

30.656 Biotopwertpunkten.  

Für den Nachweis des Kompensationsbedarfs steht die anerkannte Kompensationsflä-

che BU-012 in der Gemarkung Büren, Flur 10, Flurstück 42 zur Verfügung. Es handelt 

sich um eine Ackerfläche die aufgeforstet wurde. Dabei kann mit einer Aufwertung von 

4 Biotoppunkten pro m² gerechnet werden. Um den Ausgleich von 30.656 Punkten voll-

ständig zu erbringen, wird also eine Teilfläche von 7.664 m² in Anspruch genommen.  
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5.0 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der Null-

Variante sowie „anderweitiger Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumli-

che Geltungsbereich des Bauleitplanes zu berücksichtigen sind“. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Stadt Büren beabsichtigt die Ausweisung einer Wohnbaufläche und den Neubau 

eines Feuerwehrgerätehauses im Ortsteil Harth. 

Grundlage für diese Entscheidung ist, den Wohnstandort Harth zu stärken und die an-

steigende Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken in dem Ortsteil zu befriedigen, um 

sowohl den ansässigen Bauwilligen die Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt 

im südlichen Ortsteil der Stadt Büren zu wählen bzw. beizubehalten. 

Das bisherige Gerätehaus an der Hepernstraße gilt als nicht mehr zeitgemäß und so-

mit nur noch als eingeschränkt geeignet. Zu beanstanden sind hier unter anderem die 

Enge in der Fahrzeughalle sowie die fehlenden Parkmöglichkeiten für die Pkw der Ein-

satzkräfte. Der bauliche Handlungsbedarf lässt sich aus Platzgründen nicht am bisheri-

gen Standort umsetzen. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten sind derzeit nicht bekannt. Ohne die Errichtung 

des Feuerwehrgerätehauses kann der Betrieb der Feuerwehr langfristig nicht sicherge-

stellt werden. 

Null-Variante 

Vor dem Hintergrund der genannten Zielsetzung und unter Berücksichtigung der vor-

handenen Strukturen im Plangebiet und der Umgebung wird ein Verzicht auf das Vor-

haben (Null-Variante) der Zielsetzung der Vorhabensträger nicht gerecht. Bei einem 

Vorhabenverzicht könnte die aktuelle Bestandssituation mittelfristig erhalten werden. 

Gleichwohl würde, entsprechend des vorhandenen Bedarfs nach Wohnbauflächen und 

eines Feuerwehrgerätehauses, diese an anderer Stelle geschaffen werden müssen.  

Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens wird die Fläche weiter einer landwirt-

schaftlichen Nutzung unterliegen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die umwelt-

relevanten Schutzgüter sind bei Nichtdurchführung nicht zu erwarten. 
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6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

6.1 Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Eine Anfälligkeit der nach der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 zulässigen Vor-

haben für schwere Unfälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht 

vorhanden. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, 

Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, 

Gesundheit, Bevölkerung sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter durch 

schwere Unfälle oder Katastrophen sind derzeit nicht abzusehen. 

Störfallbetriebe 

In der Umgebung des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand 

keine Betriebsbereiche nach Störfall-Verordnung. 

6.2 Bau und Vorhandensein der geplanten Vorhaben und Abrissarbeiten  

Das geplante Vorhaben kann nach Satzungsbeschluss sowie Vorliegen einer Bauge-

nehmigung umgesetzt werden. Zur Umsetzung der Planung werden zwei Bestandsge-

bäude zurückgebaut bzw. abgebrochen.  

6.3 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die zum Einsatz kommenden Techniken und Stoffe können im vorliegenden Fall nicht 

eindeutig benannt werden. Es ist davon auszugehen, dass zum Wohngebäude, des 

Feuerwehrgerätehauses und der Verkehrsflächen handelsübliche Baustoffe und geläu-

fige Techniken verwendet werden, von denen keine erheblichen Auswirkungen auf die 

Schutzgüter zu erwarten sind. 

Wassergefährdende Stoffe 

Durch die geplante Entwicklung der Wohngebiets- und der Gemeinbedarfsfläche wird 

es zu keinem Umgang mit wassergefährdenden Stoffen kommen. 

6.4 Kumulierung benachbarter Plangebiete 

Nach derzeitigem Kenntnisstand gibt es neben der 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes der Stadt Büren, die im Parallelverfahren erarbeitet wird, derzeit keine 

weiteren Planverfahren in der Umgebung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“, die 

zu Kumulierungen führen könnten.  
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7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Das Verfahren bzw. die Methodik der Umweltprüfung orientiert sich grundsätzlich an 

dem üblichen Ablauf der Umweltverträglichkeitsuntersuchung als Umweltfolgenprü-

fung. In der Bauleitplanung werden inhaltliche Vorgaben durch das Baugesetzbuch 

vorgegeben (z. B. § 1a, § 2, § 2a, Anlage 1 BauGB). Die Bewertung der Umweltauswir-

kungen erfolgt in der Regel verbal-argumentativ.  

Anregungen und sachdienliche Informationen der beteiligten Behörden und sonstiger 

Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit sollen einbezogen und im Pla-

nungsfortgang berücksichtigt werden.  

Für die Bearbeitung des Umweltberichts liegen Planungsgrundlagen und Daten vor, 

sodass die Empfindlichkeiten der Schutzgüter gegenüber den Auswirkungen des ge-

planten Vorhabens planungsbezogen beurteilt werden können. 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet. 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind somit nicht aufgetreten. 
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8.0 Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der erhebli-

chen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintre-

ten, durch die Stadt Büren. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist es, unvorherge-

sehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maßnahmen 

zur Abhilfe ergreifen zu können. Diese Umweltbeobachtung wird von der Kommune 

während der laufenden Verwaltung vorgenommen und konzentriert sich insbesondere 

auf die folgenden Inhalte: 

• Kontrolle der in Kap. 4.0 aufgeführten Vermeidungs- und Verminderungsmaß-

nahmen 

Im Rahmen der Bauleitplanverfahren werden zudem externe Kompensationsmaßnah-

men erforderlich. Die Flächen und Maßnahmen für die erforderliche Kompensation be-

dürfen einer Überwachung und Beobachtung hinsichtlich ihrer Umsetzung, Effizienz 

und Wirksamkeit. Dazu zählen Kontrollen zur Durchführung der Kompensationsmaß-

nahmen sowie Funktionskontrollen, die die Entwicklung und Wirksamkeit der Maßnah-

men dokumentieren.  

Durchführungskontrollen 

Durchführungskontrollen stellen fest, ob die vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen 

vollständig und entsprechend den Beschreibungen durchgeführt wurden. Ebenso ist zu 

prüfen, ob die Maßnahmen dauerhaft gesichert sind und ob wiederholende Maßnah-

men (z. B. Pflegemaßnahmen) durchgeführt werden müssen. 

Funktionskontrollen 

Funktionskontrollen im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung prüfen die 

Wirksamkeit der durchgeführten Maßnahmen. Dies umfasst die Prüfung, ob die ange-

strebten Kompensationsziele erreicht werden können, bereits erreicht sind bzw. weiter 

erfüllt werden. 

 

Die Stadt Büren ist dafür zuständig, dies innerhalb eines Zeitraumes von 5 Jahren 

nach Aufstellung des Bebauungsplans zu kontrollieren und zu dokumentieren.  
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9.0 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Einleitung 

Der Rat der Stadt Büren hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“ 

am südöstlichen Ortsrand des Ortsteils Harth und die 25. Änderung des Flächennut-

zungsplanes im Bereich beschlossen. Grundlage für diese Entscheidung ist, den 

Wohnstandort Harth zu stärken und die ansteigende Nachfrage nach Wohnbaugrund-

stücken in dem Ortsteil zu befriedigen, um sowohl den ansässigen Bauwilligen die 

Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt im südlichen Ortsteil der Stadt Büren zu 

wählen bzw. beizubehalten. Darüber hinaus soll im Osten des Plangebiets ein neues 

Feuerwehrgerätehaus entstehen. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 2 „Harthfeld II“ und die 25. Änderung des Flä-

chennutzungsplans werden im Parallelverfahren durchgeführt.  

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Aufgabe der Umweltprü-

fung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens darzustellen.  

Die Ergebnisse der Umweltprüfung für das Bauleitplanverfahren werden in dem hiermit 

vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet dabei 

gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwägung dement-

sprechend zu berücksichtigen. Parallel wird ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

(MESTERMANN LANDSCHAFTSPLANUNG 2026A) erstellt. 

Im rechtskräftigen Regionalplan ist das Plangebiet als „Allgemeiner Freiraum- und  

Agrarbereich dargestellt“ dargestellt. Im Landschaftsplan „Büren-Wünnenberg“ wird für 

das Plangebiet das Entwicklungsziel 2 „Anreicherung einer im ganzen erhaltungswürdi-

gen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und mit gliedernden und belebenden 

Elementen“ ausgewiesen.  

Das ca. 1,5 ha große Plangebiet befindet sich am südöstlichen Siedlungsrand des 

Ortsteils Harth und grenzt im Süden an die Hepernstraße. Die westliche und nördliche 

Grenze bilden die wohnbaulich genutzten Grundstücke an der Hubertusstraße und an 

der Straße Eselskamp. Östlich grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie ein 

Privatgarten im Nordosten an das Plangebiet. 

Die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele wird tabellarisch im An-

hang 1 aufgeführt.  

Grundstruktur des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage im südöstlichen An-

schluss an die Bebauung von Harth und liegt im Bereich der Paderborner Hochfläche, 

die durch den Wechsel von ackerbaulich dominierter Kulturlandschaft und ausgepräg-

ten Waldflächen geprägt ist.   
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Im Untersuchungsgebiet befinden sich ein FFH-Gebiet, zwei Landschaftsschutzge-

biete, fünf Biotopkatasterflächen, neun gesetzlich geschützte Biotope und drei Bio-

topverbundflächen. 

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei 

Durchführung der Planung 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die 

Auswirkungen auf folgende Schutzgüter und ihre Wechselwirkungen untereinander zu 

prüfen:  

• Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

• Tiere 

• Pflanzen 

• Biologische Vielfalt  

• Fläche 

• Boden 

• Wasser 

• Klima und Luft 

• Landschaft 

• Kultur- und sonstige Sachgüter 

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2 

„Harthfeld II“ in Verbindung mit der 25. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt 

Büren keine relevanten Wirkungen auf die Schutzgüter Menschen und seine Gesund-

heit sowie die Bevölkerung insgesamt, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und Kultur-

güter und sonstige Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen, biologi-

sche Vielfalt, Fläche und Boden ergeben sich teilweise erhebliche Beeinträchtigungen, 

die jedoch bei Beachtung von Vermeidungs- sowie Kompensationsmaßnahmen ausge-

glichen werden können. 

Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger  

Umweltauswirkungen 

Zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen wurden fol-

gende Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen beschrieben: 

Schutzgut Tiere 

Es gelten folgende Hinweise zu allgemeinen Vermeidungs- und Verminderungsmaß-

nahmen zum Schutzgut Tiere. 

• Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwi-

schen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar durchzuführen.  

• Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materi-

allagerung etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig über-

baute Bereiche zu beschränken. Damit wird sichergestellt, dass zu erhaltende 

Gehölz- und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor  
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Beeinträchtigung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebens-

raum übernehmen können. 

• Der Abbruch der Bestandsgebäude ist außerhalb der Brutzeit und in der Über-

winterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar 

durchzuführen. Um sicherzustellen, dass ggf. gefundene Fledermäuse unver-

züglich versorgt werden, sind die Abbrucharbeiten der Dachflächen händisch 

vorzunehmen und im Rahmen einer umweltfachlichen Baubegleitung zu doku-

mentieren. 

• Sofern in den zum Abbruch vorgesehenen Gebäuden eine Quartiernutzung 

durch Fledermäuse und Niststätten von Vogelarten festgestellt werden, müssen 

als CEF-Maßnahme vor Abbruch des Gebäudes Fledermauskästen, Kunstnes-

ter bzw. Nisthilfen an geeigneten Stellen im Umfeld angebracht werden. Art und 

Ort der Ersatzquartiere sind mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde 

abzustimmen und fachgutachterlich zu begleiten. 

• Darüber hinaus wird empfohlen am neu geplanten Feuerwehrgerätehaus 5 Fle-

dermauskästen anzubringen. Besonders geeignet sind gedämmte Ganzjahres-

kästen die in die Gebäudefassade integriert werden können. 

Schutzgut Pflanzen 

Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallage-

rung) sind auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen 

zu beschränken.  

Alle an das Plangebiet angrenzenden Gehölzbestände sind zu erhalten und während 

der Baumaßnahmen vor Beeinträchtigungen zu schützen. Die erforderlichen Schutz-

maßnahmen ergeben sich aus der DIN 18920 Vegetationstechnik im  

Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kro-

nentraufen zzgl. 1,50 m  

• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

• nichts gelagert wird 

• keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden 

Bei Ausfall- oder Ersatzpflanzungen der zu erhaltenden Baumreihe sind die dort vor-

handenen lebensraumtypischen Baumarten Linde, Eiche, Birke und Hainbuche zu 

pflanzen. 

Schutzgut Boden 

Für die im Plangebiet anstehenden Böden kann im Zusammenhang mit dem geplanten 

Vorhaben keine Verminderungs- oder Vermeidungsmaßnahme formuliert werden. Bei 

Realisierung des Vorhabens ist ein Verlust bzw. eine nachhaltige Veränderung der an-

stehenden Bodentypen nicht zu vermeiden. Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskom-

pensation wird auf die Ausführungen im Kap. 4.3 verwiesen. 
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Eine Beeinträchtigung natürlicher Böden in den Randbereichen außerhalb des Plange-

biet wird zuverlässig verhindert, indem im Rahmen der Bautätigkeit die begleitenden 

Maßnahmen im Umfeld (z. B. Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtrans-

port) auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen be-

schränkt werden. Es gelten grundsätzlich die DIN 18300 (Erdarbeiten) sowie die  

DIN 18915 (Bodenarbeiten). 

Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei Errichtung oder Änderung von 

baulichen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten 

und vor Vernichtung zu schützen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, zur Wie-

derverwendung zu lagern und später wieder einzubauen. 

Schutzgut Wasser 

Durch das Vorhaben werden weder das Grundwasser noch Oberflächengewässer be-

einträchtigt. Die folgenden Maßnahmen sind dennoch bei der Durchführung der Bauar-

beiten zu beachten: 

• keine Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, Reinigungs-

mittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.)  

außerhalb versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefähr-

denden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen 

Kompensationsmaßnahmen 

Zur Kompensation des Eingriffs in den Naturhaushalt bedarf es des Nachweises von 

30.656 Biotopwertpunkten. Für den Nachweis des Kompensationsbedarfs steht die an-

erkannte Kompensationsfläche BU-012 in der Gemarkung Büren, Flur 10, Flurstück 42 

zur Verfügung. Es handelt sich um eine Ackerfläche die aufgeforstet wurde. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Grundlage für diese Entscheidung ist, den Wohnstandort Harth zu stärken und die an-

steigende Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken in dem Ortsteil zu befriedigen, um 

sowohl den ansässigen Bauwilligen die Möglichkeit zu geben, ihren Lebensmittelpunkt 

im südlichen Ortsteil der Stadt Büren zu wählen bzw. beizubehalten. 

Das bisherige Gerätehaus an der Hepernstraße gilt als nicht mehr zeitgemäß und so-

mit nur noch als eingeschränkt geeignet. Zu beanstanden sind hier unter anderem die 

Enge in der Fahrzeughalle sowie die fehlenden Parkmöglichkeiten für die Pkw der Ein-

satzkräfte. Der bauliche Handlungsbedarf lässt sich aus Platzgründen nicht am bisheri-

gen Standort umsetzen. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten sind derzeit nicht bekannt. Ohne die Errichtung 

des Feuerwehrgerätehauses kann der Betrieb der Feuerwehr langfristig nicht sicherge-

stellt werden. 
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Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens wird die Fläche weiter einer landwirt-

schaftlichen Nutzung unterliegen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die umwelt-

relevanten Schutzgüter sind bei Nichtdurchführung nicht zu erwarten. 

Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen sind derzeit nicht abzusehen. 

Kumulierung benachbarter Plangebiete 

Nach derzeitigem Kenntnisstand gibt es neben 25. Änderung des Flächennutzungspla-

nes der Stadt Büren, die im Parallelverfahren erarbeitet wird, derzeit keine weiteren 

Planverfahren in der Umgebung des Bebauungsplanes Nr. 2 „Harthfeld II“, die zu Ku-

mulierungen führen könnten.  

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der Angaben 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet.  

Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der erhebli-

chen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintre-

ten, durch die Stadt Büren. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist es, unvorherge-

sehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maßnahmen 

zur Abhilfe ergreifen zu können. Diese Umweltbeobachtung wird von der Kommune 

während der laufenden Verwaltung vorgenommen. 

 

Warstein-Hirschberg, März 2026 

 

 

 

Bertram Mestermann 
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 
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Relevante Ziele des Umweltschutzes in den Fachgesetzen und ihre  

Berücksichtigung 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere, 
Pflanzen 

Bundesnatur-
schutzgesetz 
(BNatSchG) 
§ 1 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass 
die biologische Vielfalt, 
die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen 
Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungs-
wert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die 
Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 
Grundsatz). 

BNatSchG 
§ 44 

[1] Es ist verboten, 
wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten 
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 
oder ihre Entwicklungsformenaus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der 
europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert, 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere 
der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entneh-
men, zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Pflanzen oder besonders geschützten Arten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zer-
stören (Zugriffsverbote). 

Landesnatur-
schutzgesetz 
NW (LNatSchG) 
§ 1 

Die Regelungen, die neben dem Bundesnaturschutzgesetz 
gelten oder von diesem abweichen. 

Baugesetzbuch 
(BauGB)  
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. 
Insbesondere 
a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen … 

BauGB  
§ 1a Abs. 3 

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sind in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berück-
sichtigen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere,  
Pflanzen 

Bundesimmissi-
onsschutzge-
setz (BImSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

Bundeswaldge-
setz (BWaldG)  
§ 1 Abs. 1 

Wald ist wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und wegen 
seiner Bedeutung für die Umwelt, insbesondere für die 
dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das 
Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die 
Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und 
Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung zu erhalten, 
erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemäße 
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. 

Landesforstge-
setz (LFoG)  
§ 1a 

Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft ist, dass die Be-
treuung von Waldflächen und ihrer Nutzung in einer Art und 
Weise erfolgt, dass die biologische Vielfalt, die Produktivi-
tät, die Verjüngungsfähigkeit, die Vitalität und die Fähigkeit, 
gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirt-
schaftliche und soziale Funktionen zu erfüllen, erhalten 
bleiben und anderen Ökosystemen kein Schaden zugefügt 
wird. 
Gemäß § 9 haben Träger öffentlicher Vorhaben ......... die 
in ihren Auswirkungen Waldflächen betreffen können 
die Funktionen des Waldes angemessen zu berücksichti-
gen, 
die Forstbehörden bereits bei der Vorbereitung der Pla-
nung und Maßnahmen zu unterrichten und anzuhören. 

Wasserhaus-
haltsgesetz 
(WHG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Boden Bundesboden-
schutzgesetz 
(BBodSchG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu 
sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Bo-
den und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässer-
verunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachtei-
lige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkun-
gen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natür-
lichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden 
werden. 

Landesboden-
schutzgesetz 
(LBodSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Böden, welche die Boden-
funktionen nach § 2 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 des Bundesboden-
schutzgesetzes im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 
Satz 1 Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung), sind 
besonders zu schützen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Boden BauGB 
§ 1a Abs. 2 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzli-
chen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-
gen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und anderen Maßnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. 
Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke ge-
nutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umge-
nutzt werden. Die Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 
sind nach § 1 Abs. 7 in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Fläche BauGB 
§ 1a Abs. 2 

siehe Boden 

LBodSchG 
§ 1 Abs. 1 

siehe Boden 

Wasser WHG § 1 Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Landeswasser-
gesetz (LWG) 

Das Landeswassergesetz verweist bezüglich Leitbilder und 
Ziele auf das Wasserhaushaltsgesetz 

Wasserrahmen-
richtlinie 
(WRRL) 

Ziele sind u. a.: 
Verbesserung der aquatischen Ökosysteme und der direkt 
damit zusammenhängenden Landökosysteme und Feucht-
gebiete, 
Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung, 
Schutz des Grundwassers vor Verschmutzungen, 
Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von Emissio-
nen. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a und 7e 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Auswirkungen auf Wasser, 
die Vermeidung von Emissionen sowie 
der sachgerechte Umgang mit Abfall und Abwässern 
zu beachten. 

BNatSchG 
§ 1 Abs. 3 Nr. 3 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts sind insbesondere Meeres- und 
Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren und 
ihre natürliche Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik zu 
erhalten; dies gilt insbesondere für natürliche und natur-
nahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch 
natürliche oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für den 
vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Sorge zu tragen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Luft BImSchG 
§ 1 Abs. 1 und 2 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzni-
veau für die gesamte Umwelt insgesamt zu erreichen. 

22. und 23. BIm-
SchV 

siehe BImSchG. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a, auch 
Nr. 7h 
siehe Klima 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf 
Luft zu berücksichtigen. 

Klima BauGB 
§ 1 Abs. 5 

Die Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwür-
dige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen 
zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und 
die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-
wicklung, zu fördern. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7h 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in 
denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bin-
denden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

BauGB 
§ 1a Abs. 5 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel 
dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach 
Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichti-
gen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Landschaft BNatSchG § 1 Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-
wortung für die künftigen Generationen ... zu schützen, zu 
pflegen und zu entwickeln und ggf. wieder herzustellen, zur 
dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 
Die charakteristischen Strukturen und Elemente einer 
Landschaft sind zu erhalten oder zu entwickeln. 
Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
als Lebensgrundlage des Menschen und als Vorausset-
zung für seine Erholung in Natur und Landschaft. 

Biologische 
Vielfalt 

Übereinkommen 
über die biologi-
sche Vielfalt 
(Convention on 
Biological Diver-
sity, CBD) 

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige Nut-
zung ihrer Bestandteile, der gerechte Vorteilsausgleich aus 
der Nutzung der genetischen Ressourcen (Englisch: Ac-
cess and Benefit Sharing, ABS). 
Mit diesen Zielen wird versucht, ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte beim Umgang mit biologischer Vielfalt 
in Einklang zu bringen. 

BImSchG 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

BWaldG 
§ 1 Abs. 1 

siehe oben 

Nationale Stra-
tegie zur biologi-
schen Vielfalt 

Die biologische Vielfalt beinhaltet auch die innerartliche ge-
netische Vielfalt sowie die Lebensräume der Organismen 
und die Ökosysteme.  
„Erhaltung der biologischen Vielfalt“ umfasst den „Schutz“ 
und die „nachhaltige Nutzung“.  
Basis des Übereinkommens über die biologische Vielfalt, 
und damit auch der vorliegenden nationalen Strategie, ist 
es, Schutz und Nutzung der Biodiversität stets aus ökologi-
scher, ökonomischer und sozialer Sicht zu betrachten. 

BNatSchG 
§ 1 

siehe oben 

Gesetz über die 
Vermeidung und 
Sanierung von 
Umweltschäden 
(Umweltscha-
densgesetz 
- USchadG) 

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der Richtlinie 2004/ 
35/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
21. April 2004 über Umwelthaftung zur Vermeidung und 
Sanierung von Umweltschäden (ABI. EU Nr. L 143 S. 56). 
Im Sinne dieses Gesetzes sind 1. Umweltschäden: 
a) eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men nach Maßgabe des § 19 des Bundesnaturschutzge-
setzes, 
b) eine Schädigung der Gewässer nach Maßgabe des § 90 
des Wasserhaushaltsgesetzes, 
c) eine Schädigung des Bodens durch eine Beeinträchti-
gung der Bodenfunktionen im Sinn des §2 Abs. 2 des Bun-
desbodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indi-
rekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen 
oder Mikroorganismen auf, in oder unter den Boden hervor-
rufen würde und Gefahren für die menschliche Gesundheit 
verursacht. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG 

§ 19 

[1] Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Erreichung oder Beibehaltung des günstigen 

Erhaltungszustands dieser Lebensräume oder Arten hat. 

[2] Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in 

1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 
79/409/EWG oder 

2. den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführt sind. 

[3] Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind 
die 

1. Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 
oder Anhang I der Richtlinie 79/409/EWG oder in 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 

2. natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftli-
chem Interesse sowie 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV 
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

[4] Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltscha-
densgesetz eine Schädigung geschützter Arten oder natür-
licher Lebensräume verursacht, so trifft sie die erforderli-
chen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Nummer 1 
der Richtlinie 2004/35/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 21. April 2004 über Umwelthaftung zur 
Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (ABI. L 
143 vom 30.40.2004, S. 56), die durch die Richtlinie 
2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.04.2006, S. 15) geändert 
worden ist. 

BNatSchG § 44 siehe oben 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 

Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt. 

Natura 2000 
Gebiete 

BauGB siehe Tiere, Pflanzen 

BNatSchG siehe Tiere, Pflanzen 

Richtlinie 
92/43EWG des 
Rates vom 
21.Mai 1992 
(FFH-Richtlinie - 
FFH-RL) 

Ziel ist es, zur Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitglied-
staaten, für das der Vertrag Geltung hat, beizutragen. 

Richtlinie 
79/409/EWG 
des Rates vom 
2.April 1979 
(Vogelschutz-
richtlinie - 
VSchRL) 

Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Töten 
und Fangen der Vögel, das absichtliche Zerstören bzw. Be-
schädigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung von 
Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie ab-
sichtliche gravierende Störungen, vor allem zur Brutzeit. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Mensch und 
menschliche 
Gesundheit 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die um-
weltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt zu be-
rücksichtigen. 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Bevölkerung BauGB siehe Mensch und menschliche Gesundheit 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu 
berücksichtigen. 

Denkmalschutz-
gesetz (DSchG) 

Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen 
und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffent-
lichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht 
werden. 

Emissionen BauGB, 
BImSchG, TA 
Luft, 22. u. 23. 
BImSchV 

siehe Klima / Luft 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie 
der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geräusche. 

16. BImSchV Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Verkehrsgeräusche. 

DIN 18005 Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei 
der Bauleitplanung u. a. die Belange des Umweltschutzes 
und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der 
Schallschutz zu berücksichtigen. Nach § 50 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die für eine 
bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zu-
zuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 
ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so-
weit wie möglich vermieden werden. Nach diesen gesetzli-
chen Anforderungen ist es geboten, den Schallschutz so-
weit wie möglich zu berücksichtigen; er hat gegenüber an-
deren Belangen einen hohen Rang, jedoch keinen Vorrang. 

Abfall und Ab-
wässer 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere der 
sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern zu be-
rücksichtigen. 

Kreislaufwirt-
schafts- (KrWG) 
/ Landesabfall-
gesetz (LAbfG)) 

Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürli-
chen Ressourcen und zur Sicherung der umweltverträgli-
chen Beseitigung von Abfällen. 

WHG, LWG siehe Tiere, Pflanzen / Wasser 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Erneuerbare 
Energien/ 
sparsame und 
effiziente Nut-
zung von 
Energie 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die Nut-
zung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizi-
ente Nutzung von Energie zu berücksichtigen. 

Gesetz für den 
Vorrang Erneu-
erbarer Ener-
gien (Erneuer-
bare-Energien-
Gesetz - EEG) 

[1] Zweck dieses Gesetzes ist es, insbesondere im Inte-
resse des Klima- und Umweltschutzes eine nachhaltige 
Entwicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die 
volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch 
durch die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu 
verringern, fossile Energieressourcen zu schonen und die 
Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung von 
Strom aus erneuerbaren Energien zu fördern. 

 

 


